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vor Ser knlrc'ielSung
Geringe Hoffnung auf Berkländlguno

* Tie Ablehnung, die die deutschen Dorichläge in Paris
nahezu erfahren haben , scheint sich jetzt auch aus Eng ,
fand und sogar auf Amerika zu übertragen . Wie die
französische Regierung so hat auch die englische ihren Bot¬
schafter in Washington beauftragt , mit der amerikanischen
Legierung sich dahin zu verständigen, daß die deutschen
Vorschläge in ihrer jetzigen Form nicht annehmbar
feien. Nach dem „Berl . Tagebl .

" herrscht in Berliner
diplomatischen Kreisen die Auffassung vor, daß die Aus¬
sichten einer amerikanischen Vermittlung in
der Reparat 'onssrage wenig günstig sind. Es wird als
unzweifelhaft angenommen, daß Präsident Harding und
die amerikanische Negierung den lebhaften Wunsch haben ,
zur Beilegring des Konflikts und zur Verhinderung von
Kewaltmaßnahmen bcizutragen. Es scheint auch ziemlich
sicher, daß in Washington die deutschen Vorschläge für eine
mögliche Derhandlunqsgrrindlage gelralten werden, obgleich
man eine klarere und bestimmtere Fassung gewünscht habe
darüber. Demgegenüber wird bezweifelt , daß die ameri¬
kanische Regierung angesichts der ablehnenden Haltung
der französischen und nun auch der englischen Regierung
ibre dankenswerten Bemühungen wird mit Erfolg zu Ende
führen können. _

132 Milliarden Schadenhöhe
Pnriv , 28 . Avril Die Reparation -kommiisivn hat in Aus¬

führung der Bestimmungen des Artikels ?32 des Vertrages von
Versailles einstimmig beschlossen, die Höhe der Schäden für die
Deutschland gemäß den Best mmungcn des § 232 Absatz 2 und
Anlage 1 des 8. Teils des Londoner Vertrags auszukommen
hat, auf 132 Milliarden . Goldmark scstzusetzep . ..Bei der Fest
setzung dieser Zahl hat die Kommission die möglichen Abstriche
vorgenommen. Um dem 8 238 über die bcwirkre und noch zu
bewirkende Rückerstattung Rechnung zu tragen , wurde Deutsch¬
land zu dieser Rückerstattung ke -n Kredit eingeräumt . D 'e
Kommission bat in diese Zahl die Summe nicht einbezogen, die
sich für Deutschland gemäß Ads. 3 des Artikels 232 obliegenden
Verpflrchtungen ergibt , die Rückerstattung aller Summen vor¬
zunehmen , die Belg-en von den alsiierten und assoziierten Re
gierungen bis zum 11 . November erhalten hat, einschließlich der
Zinsen der genannten Summe von 5 %.

Am Vorabend der Londoner Konferenz
TU . Paris , 29. April. B r i a n d wird heute in Beglei¬

tung von B r r t h r l > t, Marschall F > ch, General We » gand
und . einem diplamatischen und sachverständige » Mitarbeiter
Paris verlasse « und abends in London rintreffen . Die ersten
Besprechungen auf der Londoner Konferenz werden sich nm dir
Einwände drehen, welche die englische Regierung gegenüber
»iner sofortige» Anwendung der geplante» Zwangsmaßnahmen
« hoben hat.

TU. Berlin » 28. April . Der englische Botschafter in
Berlin , Lord Dabrrno » , ist gestern »in feiner Regierung
znrückberufe« worden und reist heute nach London ab, um an
der Sitzung der Londoner Konferenz der alliiertrn Minister¬
präsidenten teilzuuehmen.

Auch Belgiens Haltung ablehnend
London » 28. April. Der belgische Minister deS Au».

« Srtigen I a f p a r hat dem Rcutrrschen Bür « mitgeteilt , daß
Belgien den deutschen Borschlag nicht einmal der Erörte .
rung für wert erachte .

gusammentrltt des Obersten Rates
London , 28. April. Der oberste Rat wird am Samstag

programmätzig zusammentreten . Sämtliche alliierte« Mächte
außer Italien « erde » auch ihre militärischen Sachverständigen
hinznziehen. von englischer Seite wird bezeichnend :« Weife der
Flottenchef Lord B e atty zugege « sei«.

Der Besetzungsplan für das Ruhrgeblet
TU . Essen , 29 . April. Die mrhrheitSsozialdrmokratischr

„Arbeiterzeitung " meldet, daß in de« letzte« Tagen in rinzel-
nen Orten deS nirderrheinifchrn Gebietes die Besatzungstruppen
verstärtt wurde«. Der Bormarfch zur Ausdehnung drr Okku¬
pation sei den französischen Offizieren deS neubesetzten Gebiete«
schon bekannt gegeben worden. I « Krefeld sind zu Begin» der
Woche über 299 französische Zollbeamte stationiert worden.

TU . Pari » , 29 . April. Der „Figaro " teilt Einzelheiten
über die geplante Besetzung deS RuhrgebletS mit. Di« fran .
zösische Regierung denke an eine strengr Kontrolle der
Kohlenförderung nnd drr Erzeugung der Fabriken.
Sie werde außerdem dir Ausfuhr und die Einfuhr sorgfältig,
überwachen. ES handle sich darum , einen Dienst einzurichten,
der den deutschen steigert.

WTB . Pari «, 28 . April . DaS „ Echo de Pari «" berichtete
Selbst wenn , die deutsche Regierung von heute bis Sawötag
dem ReparationSausschuß höhere Angebote macken würde
Deutsch ' and wohl die Zwangsmaßnahmen nicht mehr verhin¬
dern, arwh wenn Fra ^ rcich allein marschieren müßte. Es sei
entsch'ossen, nicht mehr auf den guten Willen se nes Gegner?
;u warten . Alle Vorbereitungen , seien gelrofsen. Man habe bir
Ernährung von 3 Millionen Einwohnern im Notfälle vorgesehen
Aber kein Plan werde vor Ende der Londoner Konferenz, d . k .
vor Ende der kommenden Woche ausgeführt werden. Deshalb
glaube man , daß die Besetzung des RuhrrevierS zwischen dem
7. und 15. Mai statlfinden werde.

Deutsche Gewerkschaftsführer in London
WTB London . 28 . April. „Dailh Ehroulcle" zufolge

sind vier deutsche Gewerkschaftsführer, nämlich G r a tz .
mann , H « e , Drttmann und Silberfchmied in
London ringetroffr « um mit hervorragenden Politiker« und Ar.
beiterführer « über dir Reparationsfrage und den
Wiederaufbau der zerstörten Gebiet« zu berate ».

Bedingte Aussetzung der Straf¬
vollstreckung

WTB. Berlin , 28 . April. Nach einem Erlaß des Reichs¬
präsidenten über die bedingte Aussetzung per Stralvollstreckung
kann der RrichSminister der Justiz die außerordentlichen Ge-
richle ermächtigen, die Vollstrecker g . richllich sestgesctzier Frei¬
heitsstrafen von nicht mehr als 6 Monaten unter Bestimmung
einer Bewährungsfrist aussetzcn , die bewilligte bedingte Straf¬
aussetzung zu widerrufen von Freihei'Sstraf. n von nicht mehr
als 6 Monaten sowie Geldstrafen, zu deren Ersatz solche Strafen
estgcsetzt sind, nach Ablauf der Bewährungsfrist zu erlassen .

Ter ReichSministrr der Justiz kann ferner ' iir den Fall , daß
die Tätigkeit ein 8 außerordentlichen Gerichte - endet , mit Zu-
timmung der zuständigen LandeSjaittzv rn-a ' tung die ordent¬
lichen Gerichte ermächtigen, in dem im Absatz l angegebenen
Umsange bedingte Sirasaussetzungen zu bewilligen , dre von
einem ordentlich n oder außerordentlichen Gerichte bew .lligte be¬
dingte Strafaussetzung zu widerrufen und die Slrafe nach Ab¬
lauf der Bewährungsfrist zu erlaßen.

Roch 144 Krlrqsgefanqene in Frankreich
WTB . Paris , 28. April. Im Auftrag der deutschen und

mit Genehmigung der französischen Regierung wiederholten
Ahörstel und Morgenirt aus Üzedom und Prof . Tr . Paffrat aus
Paderborn in diesen Tagen den Besuch der deutschen Kriegs¬
gefangenen in Avignon, Ger -S und Agay . Die Zahl der Ge¬
fangenen beträgt noch 144 . Perm stte sind nickt darunter , da sie
sämtlich mit ihren Familien in brieflichem Verkehr stehen.

Die S1relk *age in L ndon
WTB . London, 28 . April . Die Besprechung der Vertreter

der Bergwerk-besitz - r , der Bergarbeiter und der Regierung dau¬
erte heute den ganzen Tag . Jetzt wird mitgeteilt , daß die Re¬
gierung de von ihr angebotcnen Unterstützungsgclder von 75»
Millionen auf 10 Millionen erböht habe . Die Bergarbeiter
haben jedoch das Angebot der Regierung abgelehnt.

Belgische Kabinettskrise ?
TU . Brüsiel» 28 . April . Im Minstcrrat kam eS zu einer

lebhaften Debatte . Vandcrvelde warnte vor zu schroffem Vor¬
gehen gegen Deutschland und drohte mit seiner Demission.
Man spricht davon, daß sich dieser Demission weitere Minister
anschiießen würden.

Larmfzenen im bayerischen Landtag
München, 28. April. Die heutige Landtagssitzung nahm

einen sehr stürmischen Veciaus. Eine große Reihe Redncr be¬
teiligte sich an der Debatte über den Ausnahmezustand, wobei
cS zu großen Lärmfzene« kam . Tie -e err . ich.en ihren Höhe¬
punkt , als au » den Reihen der Bayerischen Dolkspartei gegen
den unabhängigen Arg. Reumann der Zwischenruf fiel :
„Schmeißt ihn rau », den Judenkerl !" Staatss krttär Tr .
Schwrh r und Justizminister R«th griffen wiederholt in die De¬
batte ein. Ersterer wiederholte, daß die bayerische Regierung
sich nicht davon abbringen laßen werde , mit allen Mitteln die
Verfassung zu schützen , der Juftizminister wies di« Angriffe
gegen die Rechtspflege zurück.

. » . *

Kleine Nachrichten
Berlin . Wie die Blätter aus Brandenburg an der Havel

melden, ist in der Pritzerb « Heide ein großer Heidebrand aus¬
gebrochen , der bereits 12 Morgen Waldbestand vernichtet hat.
Auch ein Teil des angrenzenden Brandenburger Domforstes
brennt . Sämtliche Feuerwehren der Umgebung versuchen dar
Feuer zu löschen. Der Brand ist vermutlich durch einen Funken
auS einem Dampfpflug entstanden.

Berlin . Wie der „Beri . Lokalanzeiger" meldet, ereignete
sich bei Wannfer gegen S Uhr am Brei en Horn auf der Havel,
ein schwere» Segelbootunglück, bei dem drei Menschen ertranken.
Ter Bootsbesitzer, Wolf, der mit einem Herrn und zwei Damen
eine Segelbootstour unternommen hatte, wurde von einer Ge-
witterboe überrascht. Das Boot kenterte und alle Jnsaffen
stürzten in die wild bewegten Wasser.

Berlin . Der „Berl . Lokalanzeiger " meldet aus Christlania,
daß eine außerordentliche Hitzwvllc über Nordeuropa gehe .
Gestern wurde in Chrifiiania eine Temperatur von 24 Grad
Ee sius gemeldet, nur ein Grad weniger, als die höchste Tempe¬
ratur im Sommer . Die Bewohner flüchten vielfach in die
kühlen Berge hinaus .

Berlin . Die Verhandlungen zwischen . • Arbeitgebern und
Arbei nehmeru im Berliner Einzelhandel über Lohnfragen sind
gestern abend gescheitert , so daß ein Streik unvermeidbar ge¬
worden ist. Der Ausstand würde 30 000 Angestellte umfaßen .

Kopenhagen. Heute fand der größte dänische Kriminal -
prozrß durch den Spruch des höchsten Gerichtshofs seinen Ab¬
schluß. Bor einem Jahr war der praktische Arzt Dr . Nor¬
den tost wegen verschiedener ihm nachgewiesencr Verbrechen
zu einer Zuchthausstrafe und auf Grund eines Indizienbewei¬
ses wegen Ermordung seiner Frau zum Tode » « urteilt wor¬
den . Der höchste Gerichtshof sprach ihn wegen mangelnder
Beweise vom Morde frei, verurteilte rhn jedoch wegen Abtrei¬
bung. Brandstiftung , Betrug , Erpressung und Notzucht in ver¬
schied »»,en ^älleu vi 12 Jahren Zuchthaus.

Das Berliner Angebot
G. Sch. Berlin , 26. April.

Also : da» Kabinett Fehrenbach hat wirklich und wahr
hastig in der Frage der Reparation und der mit ihnen zusam
men hängenden Dinge eine Entscheidung zustande gebracht
Sogar ein im allgemeinen detaillierte » Angebot. Wir habe«
wocken- und monatelang gehört, daß die Pariser Beschlüße
völlig undurchführbar seien und — das Kabinett Fehrenbach
bietet jetzt Vorschläge , die den Pariser Beschlüßen sehr nahe
kommen . Soweit m dem Berliner Angebot Zahlen genannl
werden, entfernen sie sich nicht sehr weit von den Forderungen,
die an der Seine ausgestellt worden sind . Statt 226 werden
200 EolSmilliarden angeboten ; statt der 30 Milliarden in Lon¬
don jetzt 50 Milliarden als anzuerkennender Gegenwartswert .
Eine Goldmilliarde soll „alsbald " teils in Gold, Silber und
Devisen, teils in Schatzwechseln zur Verfügung der Repara-
tionSkommission gestellt werden. Mit dem gesamten öffent¬
lichen Eigentum und mit allen öffentlichen Einkünften bietet
Deutschland Garantie für seine Anerkennungen und Ver¬
sprechungen . Für den Zahlungsmodus werden gegenüber dem
starren Prinzip der Pariser Beschlüße elastischere Vorschläge
gemacht , weiter die iniernauonale Anleihe gefordert, die Be-
feitigung der Sanktionen und im übrigen übernehmen wir die
Verpflichtungen aus dem Schuldverhältnis der Alliierten gegen¬
über Amerika.

Wie gesagt: Da » Kabinett Fehrenbach bietet das alles setzt
an , nämlich in zwölfter Stunde » wo alle luftigen und schönen
Hoffnungen auf irgend einen vielleicht irgendwo cinsetzenden
Glücksfall zu unfern Gunsten glatt und restlos zuschanden ge¬
worden sind . Sogar die sonst unverbesserlichen deutschen
Schwärmer , die die Pflege ihr« Wünsche und Phantasien
für deutsche Realpolitik halten , haben endlich begriffen, daß
die Entente zu schlagen wird und zwar kräftig. Jetzt ist au«
dem^ Unmöglich von vorgestern ein Möglich geworden, denn die
Möglichkeit der Durchführung ihrer Vorschläge muß doch die
Rcichsregierung für gegeben ansehen, sonst würde sie doch die —
Ehrlichkeit gehindert haben , solche Vorschläge anzubieten . Wird
sich die Entente damit begnügen ? Da » Kabinett Fehrenbach
bietet ungeheuer viel an . Weil eS nun muß, sicher. Weil die
Fochfchen Divisionen marschbereit stehen , ebenso auch dir pol¬
nischen Legionen. Die Franzosen können sehr zufrieden sein ;
der „Boche" hat eine geradezu phantastische Last auf sich ge¬
nommen. die selbst dem an das Tragen schwerster Lasten ge¬
wohnten Michel verdammt zu schafien machen wird. Aber
. wir " haben eS getan . In zwölfter Stunde und erst , nachdem
die in der ganzen Welt herumsuchenden Augen nirgend» ein
Zeichen von Hilfe und nicht den kleinsten Ausweg mehr gefun¬
den hatten . Dieses Angebot hat durch den Termin , in dem
es gemacht worden ist. das Ansehen Deutschland? nicht erhöht .
Man muß eben Deutschland brutal vor die Anwendung de,
Gewalt stellen , sonst ist auS ihm keine klare Entscheidung her¬
auszubringen . DaS wird daS Urteil de« gesamten Auslandes
sein. Und Herr Briand und Marschall Koch werden in Frank¬
reich triumphieren , waS man von den Herren Fehrenbach .
SimonS und Cie . in Deutschland nicht behaupten kann. Und
selbst der unstreitig glückliche Tag . den heute Herr Dr . SimonS
als Redner hatte , kann und wird nicht über die Tatsache hin-
wegtäuschrn, daß er neben dem guten und ehrlichen Willen
bislang eine sehr unglückliche Hand gehabt hat. Wie beinahe
unheimlich klar und in die zukünftigen Dinge schauend hat ein
Lloyd George dagegen operiert ! Wie klar hat einst, ein Lord
Kitchener den Weltkrieg und seine kommende furchtbare Größe
sofort erkannt , und wie sind die Bethmann und Hertling iw
Dunkeln getapst, wie subaltern stehen die Hindrnburg und
Ludendorff gegenüber einem Kitchener da ? Auch Spa hat die
deutsche Regierung noch nicht erkennen laßen , was die Stunde
geschlagen hat und selbst «ach London wurden in Berlin noch
blühende Glaubensbäume neu gepflanzt . Nun ist» aus mit
all den Träumereien : die rauhe Wirklichkeit ist da. Endlich
hat man in Berlin in der Wilhelmstratze begriffen, daß wir
ein bis zur totalen Ohnmacht geschlagene » Volk sind, endlich
auch, unter dem Druck der drohenden weiteren Sanktionen,
hat sich die Regierung auch von dem sauberen Chorus der
„Sachverständigen" etwas freigemacht, die. wie die Stinnes und
Konsorten, uns kurz vor London und auch nachher von ein«
scheußlichen Lage in die andere gebracht baden. Das ist da»
besonders depremierende und vielleicht für lange Zeit so un-
gemein schädliche, daß die gesamte Welt hat erleben könnend
daß der Michel schon klein beigibt, wenn man ihn energisch
anfatzt.

Wir Sozialdemokraten haben von Anfang an laut und
eindeutig bekannt, daß Deutschland verpflichtet ist. gut zu
macken und zu zah' en. Und wir Nnd besten sicher: recht,ritt»
ein Angebot gemacht und auch Anstalten getroffen, dem Sta«!
gebot Taten einer sichtbar ernsten Vorbereitung für die Durch -!
führung folgen laßen , hätte un » die Situation wesentlich « 4
leichtert. Aber daran haperte eS nicht nur , sondern eS fehlte
daran . Und so konnte sich an diesem Zustand die Leidenschaft
der Franzosen entzünden und eine Stimmung schaffen, die fün
uns täg' ich kritischer wurde . Herr SimonS erzählte weit« , wie
er durch seinen Schweizer Aufenthkalt über die wirkliche Stim --'
mung in Frankreich genau unterrichtet worden sei. Scköw
und gut ! Aber konnte und durfte ein Staatsmann sich vorher ;
liech im geringsten Zweifel über die Stimmung und über die
Situation in Frankreich befinden ? Ach so , wir sprechen ja von
ein - m deutschen Minister und nicht von Staatsmännern . Ala



Ar . 99
Freitag , de» 29 . April 1921

m London Lloyd George Herrn Dr . Simons anhauchte, daßDeutschland offenbar vollständig die Situation verkenne, in
dqx es sich befinde, scheint er daraus gesehen zu haben, das,nian in Berlin schon verstehen lernen wird, wenn — gleichsam— mit dem Zaunpfahl gewunken wird. Und wahrhaftig : manhat in Berlin jetzt richtig verstanden. Wir verkennen die ge¬radezu tragische Situation wirklich nicht , in der sich die ReichL-
cegierung befunden hat und sich noch befindet. Wir glaubenauch eine ungefähre Darstellung von der Größe der Schwie .
rigkeiten zu haben, die zu überwinden waren uild wir wissen
auch, daß inmitten des Elends des deutschen Parteigetriebeseine Rasterung es doppelt und dreifach schwer hat in kritischenSituationen . Aber daß die Operationen der deutschen Regie¬
rung in der Reparationsfrage nicht nur tief unglücklich waren,mit gesunden politischen Grundsätzen so gut wie nichts gemeinhaben, das muß leider auch

"in dieser Stunde ausgesprochenwerden. .
Nun hat die Entente das Wort. Und sie wird uns auchbei diesem Angebot nichts schenken und nichts erleichtern. Wiraber müssen uns nun einrichten auf ein Leben, das noch mehrals bisher eine Last in materieller Beziehung fein wird. Und

doch : wenn bei der Entente , besonders in Frankreich, nicht der
letzet Rest von Besinnung bei den maßgebenden Herrschaften
verschwunden ist, muß auch dort endlich emgesehen werden, daß
Deutschland nur zahlen kann, wenn man es wirtschaftlich aus¬
kömmlich leben läßt . Wenn nicht, reißt der Strudel in Mittel -
europa auch Frankreich mit hinein . Gibt man uns aber die
Möglichkeit ^ arbeiten und leben zu können , dann werden wir
auch aus diesen ! Elend herauSkommcn. So schwer . eL auchwerden mag. • ; '

Silscht RachkpolM
Die P .K .P .D . befindet sich noch immer in ihrer ganz schwe¬ren Krise. Die Zentrale hat ihren Widerstand gegen die Ab¬

haltung eines Parteitages aufgeben müssen und will ' ihn jetzt
zü einem Strafgericht über, die revoltierende kommunistische
Reichstagsfraktion gestalten. In diesem Augenblick suchen die
bürgerlichen Regierungen des Reiches und Preußens durch eine
itertriebene Rachepolitik die kommunistische Partei zu rrttrn .Ler Redakteur des »Ruhrecho" vrrurr wird wegen Abdrucks

, weier Aufruse der Zentrale zu zwei Jahren Zuchthaus verur »
eilt. . Die kommunistischen Amtsvorsteber in der Provinz Sach¬sen werden abgcsetzt , gleichviel , ob sie sich an dem Aufstand be-
eiligt haben oder nicht . Und der hartbckämpfte neue Zentral -
vorständ hetz P .K .P .D ., die Brandler und Genossen , werden der-
l-aftet und als »Ausländisches Gesindel" beschimpft .

Damit wendet die Regierung Verbrechern, von denen fichdas Proletariat gerade mit Verachtung abwenden wollte , als
Märtyrern wieder alle Sympathien zu. Man soll gewiß die,
die zu Dynamit und Handgranate gegriffen haben, streng be¬
langen ; aber man . soll nicht für Worte oder auf blohen verdacht
hin strengste Strafen aussprechen und mit Ehrverlust um sich
werfen. Ter sozialdemokratische Innenminister hat gegen die
Kommunisten klug und energisch operiert ; dir gegenwärtige
Regierung spielt den starken Mann , läßt dafür aber die Klug¬
heit «ms» mehr vrrmiffen.

E:»e , Bn-isiM"
Der »Deutschen Tageszeitung " tvird gemeldet, daß der

Parteisekretär der Deutschaattonalen BolkSpartei in Wittenberg
verhaftet worden sei . Diese Verhaftung gibt der »Deutschen
Tageszeitung " Anlaß zu einem riesigen EntrüstungSschrei gegen
daS „System Hörsing" .

■ Wie uns aus Wittenberg geschrieben wird, hat dieser
Parteisekretär der Deutschndtionalen BolkSpartei Wollschläger
mit Namen mit gefälschte « Papiere » als Pimiierleutnaat , der er
niemals war , Fühlung mit den Mannschaften und Offizieren der
Schupo zu nehmen gesucht , um ihre Bereitwilligkeit für einen
RechtSputsch festzustellen. Festgenommen hat er bei seiner
Vernehmung angegeben, dag er im Aufträge der Deutschnatio¬
nalen Volkspartei gehandelt hätte . Weiterhin hat er erklärt ,
in Wittenberg bestehe ein Freikorps zum Schutze der Interessen
-e» Bürgertums , das über Maschinengewehre und Minenwerfer
»rrfüge . Sprengstoffe, Waffen und Munition seien im Turm
»er Kaserne vermauert .

Ist der neuen prentzischen Regierung über diese Vorberei-
ung zu einem neuen Kapp- Putsch etwa» bekannt? Und was

gedenkt sie zu tun . um die Republik weiter , mit Hilfe ihrer
nutschnationalen VertrauenSvotumgeber zu schützen?

M
M Sllwvjei»

Am 29. Januar ds. IS . hatte Einowjr » nn Namen derMoskauer Internationale an die Amsterdamer GewerkschaftS .internationale einen Brief gerichtet, worin vor allem den Mit¬
gliedern dieser Internationale der Vorwurf gemacht wird, gewerischäftlich « Buchstabenmenschen zu sein , deren Hauptziel ei
sei, die Bourgeoisie zu unterstützen. Das Internationale Ge-
werkschaftsbüro, dem Jouhang , Merten », Kimmen und Oude»
gerst angehören, wendet fich nun in einer Antwort mit scharfenWorten gegen den Ausdruck „ Verräter ", der dem verstorbenenLegten gegenüber angewandt worden sei. DaS Schreiben sagtweiter :

gung de Industrie . Hindenburg hatte auch eine Zerstörung der
oderschlesischcn Gruben für den Fall angeordnet, daß die Russen
einmarschierten. Das sind militärische Vorsichtsmaßregeln; die
Führer der Industrie sind daran nicht beteiligt. Mit Amerika

I hätte man früher Fühlung nehmen müssen . Ter Schritt wäre"
möglich gewesen ohne den für Deutschland demütigenden Au»-
Vruck. Für jeden Außenminister aber wird es schwer sein, da »nationale Hochgefühl des deutschen Volkes in Einklang zu brin¬
gen mit der mcchtlösen Politik , die die deutsche Regierung zuführen gezwungen ist Frankreich ist finanziell erschüttert. Eng¬land hat einen großen Streik und Amerika befindet sich in einer
Anlcihekrtie . Wir brauchen eine Weitverständigung. Deutsch¬lands Untergang wäre auch Frankreich» Ruin . Die Stärke
Deutschlands würde für Frankreich das beste aller Pfänder sei».Redner schließt mit einem Tank an Tirol .

»Lassen wir die Toten ruhen . Wir fordern von Euch keine
Rechenschaft über alle die, welche Ihr auf so sonderbare Arthabt verschwinden losseil.

" Das Büro erklärt, es könne nicht anden guten Wille» der russischen leitenden Männer glauben.
»Diese leitenden Männer haben keine Ahnung von »er Ge¬werk ; chaftsbewegung nnd jeder Begriff der Unabhängigkeit istihnen unbekannt. Die Lage, welche Ihr den Arbeitern euresLandes geschaffen habt, ist nicht so rosig , daß sie un» veran¬
lassen könnte , Sure Lehre anzunehmen '. Seit drei Jahren zer.trümmrrt Ihr mit Feuer und Blut die Freiheit der Gewerk-
brwrgung ."

DaS Büro erklärt zum Schluß, daß er die Drohung Sinow -
jew » nicht fürchte . E» fei bereit, mit der kommunistischen Inter¬nationale zu arbeite », »aber nur unter der. Bedingung, daßwahre « ufrichtlskeit und Ehrlichkeit oberstes Gesetz der Ber-
Handlungen sein werde. Nach Kenntnis dessen, was Ihr voll¬
bracht habt, können wir unS nur darüber freuen , daß nachEurer Auffassung Mittel - und Westeuropa noch nicht reif genugsind, um »ganz glücklich " »ach Euren Begriffen zu werden".

Deutscher Reichstag
Berlin . 28 . April.

Auf die TageSordnuiug wird ein Gesetzentwurf der Regie¬
rungsparteien gestellt , wonach die Verfügung über Gold bis
zum 1 . Oktober 1921 in dem gleichen Umhang verboten und
ebenso strafbar bieibt, wie nach dem Ausführungsgesetz zum
FriedenSvcrtrag bisher. Der Gesetzentwurf wird nach kurzer
Befürwortung durch den Abg. Bnrlage ( Ztr . ) in allen drei Le.
jungen angenommen

Darauf -wird die
Aussprache über die auswärtig « Politik

fortgesetzt .
Abg . Dr . Stresemau » (D .Vp.) : Ter Regierung ist wieder¬

holt der Vorwurf gemacht worden, daß sie im Namen de » Vol .tes gesprochen habe, ohne da» Volk zu fragen . Jetzt spricht' das
Volk durch den Reichsjag. Ob aber die hier gehaltenen Reden
die Zustimmung des Volkes haben , möchte ich oezweiflen . ( 'Sehr
richtig ! rechts .) Di« Haltung der Kommunisten beweist, daß die
inncrpolitischen Zwistigkeiten gerade dann am stärksten betont
werden, lvenn autzerpolilische Vorgänge zur Zurückhaltung nöti¬
ge». Die zurückhaltende Erklärung der Regierungsparteienwar durchaus berechtigt . Die Vorwürfe gegen die Regierungsind nur zum Keinen Teil angebracht. Die Regierung hat ein
Spiel mit hohem Ginsatz gewagt. Man darf aber die Jnitiia -
tive nicht zum Vorwurf machen . Anders lag es mit der Frage,als die Rote hinauSgegangen war . Jedenfalls hätte der Aus¬
wärtig« . Ausschuß -einbcrufen werden müssen . : Die Rede der
Abg. Müller-Franken über die Schuldfrage zwingt zu dem
Schluß, daß Deutschland nicht nur eine schwache Regierung , son¬dern auch ei» schwaches Parlament . hat. Tie Entente würde
auch einem sozialistischen Kabinett kein Jota Massen . Durch
unseren politischen FlagelantiSmus stärken wir nur die Gegner.
(Zustimmung rechts . ) Die man einen geschlagenen Feind rüif*
sichtsvoll behandelt, das hat Deutschland durch Bismarck im
Jahre 1871 bewiesen . (Zustimmung .) BiSmarck wußte nach
Erreichung eines politischen Ziels die Grundlage für einen
dauernden Frieden zu legen. Einem , gefesselten Deutschland
noch solche Worte ins Gesicht zu sagen, wie das Herr Briand ge¬tan hat, daS Ist kein Heldenstück. Daß von dem Heimgang der
Kaiserin im republikanischen Deutschland offiziell keine Rede seinkonnte , kann ich verstehen . Die starke Kritik über eine angeb¬
liche Temonstratisn versteh ich nicht von einer Seite , die das
Recht auf Demonstrationen vertritt . DaS Ausland hat anerken¬
nend über die . deutsche Armee geurteilt, sollte da das deutsche
Volk nicht daS Recht haben , seine Heerführer im eigenen Lande
zu begrüßen.

Die Zerstörung der Dcrgtverke in Frankreich ist von den
militärischen Behörden veranlaßt worden ohne vorherige Anre-

Außenminister Tr . BimonS : Diese eindrucksvolle Rede ent¬
hebt mich eines Teils der Erwiderung gegenüber Kritik ander Regierung . Mit der Uebernahmc meines Am .es habe ichdem deutscken Volke ein Opfer gebracht . In London mußte ichaus der Situation herausbolen, ' was möglich war . Vor mir
saßen aber Leute, die ein Dokument mit dem Schuldbekenntnisin der Hand hatten. ( Zuruf : Erzwungen .) Mein Protest
hätte jede weitere Möglichkeit einer vertraulichen Verhandlung
zwischen mir und Lloyd George ausgeschlossen . Die Frage der
Sckuld habe ich absichtlich nicht aufgeworfen/weil sie die Ber-
tändigung erschwert hätte. Die Weltgeschichte wird darüber zu

entscheiden haben » wer die Verantwortung für den Weltkrieg >
trägt . Tie historische Vorarbeit stir die Klärung der Schuldsrage
ist in vollem Gange, die Archive der Gegner müssen aber geöff¬net werden. , •

Die Note an Amerika ist verschiedentlich kritisiert worden.Die Form soll falsch gewesen sein . Wir haben uns bemüht, di«Mentalität der Gegner zu erkennen. Ich kann nicht anerkennen,daß die angebotcne Unterwerfung unter ein Schiedsgericht so
sehr gegen die Ehre Deutschlands verstößt. Ter Vertrag von
Versailles ist viel schlimmer . Können wir uns über das Re¬
parationsproblem mit Frankreich verständigen? Die Zeit scheint
noch nicht da zu sein , wo die beiden großen Völker Mitteleuro¬
pas , die zusammen das Geschick Europas in der Hand habenwerde», erkennen, wie sehr sie aus einander angewiesen sind .Die Forderung , an Frankreich unser Gold auszuliefern , ist
widerrechtlich . Die große Schadensrechnung belief sich zuerst
auf 179 Milliarden Goldmark. Unsere Unterhändler hoben in
wenigen Tagen eS fertig gebracht, sie auf 132 Milliarden
herabzudrücken. Nun gebt man uns für diesen ungeheuren
Zahlungsplan 24 Stunden Frist (Bewegung). So kann das Re¬
parationsproblem nicht gelöst werden.

Der Minister besprach da« Auftreten Briands in der Kam¬
mer . Die WehrloSmachung ist restlos durchgeführt. Was istaber in den anderen Ländern zur Entwaffnung geschehen ?
Wir sind verpflichtet, auch die . Waffen ' der bayerischen Ein¬
wohnerwehren abzuliefern und werden das auch .tun . , Die
Waffen werden nicht zurückgehalten um gegen einen äußerenFeind verwandt zu -werden (Widerspruch bei den Kommunisten).
Belgien hat mit 129 000 Mann ein größeres Heer als Deutsch¬land . Polen hat ein Heer von 600 000 Mann . Die Hälfte der
polnischen Armee befindet sich an der deutschen Grenze . Es ist
begreiflich, daß die deutsche Bevölkerung im Osten dadurch be¬
unruhigt ist . Oberschlesien muß als unteilbares Ganzes beiunS bleiben. Zusammenhänge zwischen deutschen Kommunistenund Sowjetrußland bestehen ; ein schlüssiger Beweis für di«
Beeinflussung des mitteldeutschen Aufstandes durch die Sowjet¬
regierung ist aber noch nicht erbracht. Die Verhandlungen über
die wirtschaftlichen Beziehungen zu Rußland haben zu einem
russischen Gegenvorschlag- geführt . Deutschland wird schon des¬halb mit seinem Haydel und seinen Erzeugnissen nach dem
Osten verwiesen, weil im Westen so schwere Hemmungen aufge¬richtet sind . Die wirtschaftliche Wiederaufrichtung Rußlands
ist eine Angelegenheit der ganzen Welt. Die AriegSfolgen
müssen nach einem gemeinsamen volkswirtschaftlichen Programm
auSgelöschl werden. Wir haben hier ein Land, daS zahlreiche
Arbeitslose kaum ernähren kann, während es in Amerika an
Arbeitskräften fehlt. Das ist ein Wahnsinn ! Dabei muß da»
MenschheitSbewuhtseinaus den Fugen gehen . Jedes Volk mußbei dem Wiederaufbau mithelfen, nur dann kommen p>ir zumZiel (Beifall ) .

Abg . Graf Bernstorff (Dem .) : In diesem Augenblick muß
größte Zurückhaltung geübt werden, scharfe Kritik kann unsere
Stellung nur noch mehr erschweren. Abbruch der Verhand¬
lungen ist von niemand verlangt worden. Die Gegner der
Regierung haben daher die ^Stellung der Reichsregierung im
ernstesten Augenblick nur geschwächt. Parteipolitik mutz jetzt
schweigen . DaS Ausland muß über die Kriegsschuld aufgeklärtund über das vorhandene Material unterrichtet werden. Dannwird klar werden, daß wir in keiner Wels« auf den AuSbruchdes Krieges hingewirkt haben. Die neuamerikanische Regierung

Madame Dovary
100 Roman von Gustave Flaubert .

(Fortsetzung. )
„Sie haben sich wahrscheinlich platonisch geliebt," sagte er.
UeberdieS gehörte Karl nicht zu den Menschen , die den

Ditzgen gern auf den Grund gehen . Er suchte durchaus nicht
nach Beweisen für seine ungewisse Eifersucht, die bald wieder
>n seinem großen Schmerze untecging .

Man mußte sie ja auch lieben, dachte er . Allen Männern
mutzte sie begehrenswert sein . Sie erschien ihm darum nur
»m so schöner, und sein Verlangen nach ihr wurde immer wil¬
der. stürmischer und fachte seine Verzweiflung immer noch
« ehr am

.Um ihr zu gefallen, nahm er jetzt, als lebe sie noch, ihren
Peschmack, ihre Ansichten und Gepflogenheiten an . Er kaufte
sich Lqckstiefel und trug mit Vorliebe werße Krawatten . Er
pflegte seinen Schnurrbart , kaufte KoSmetika nnd unterschrieb
dir Wechsel wie sie . Noch im Grabe übte sie ihren Einfluß
auf ihn au». Er mußte nach und nach das Silbergeschirr ver¬
kaufen, dann die Möbel aus dem Salon . Bald wurde es in
allen Zimmern leer . Nur Emma» Zimmer blieb, wir es ge¬
wesen . Nach dem Essen stieg Karl dort hinauf . Er schob den
runden Tisch dar das Feuer und den Lehnstuhl, » ihren" Lehn¬
stuhl. Eine Kerze brannte in einem der vergoldeten Leuchter .
Berta faß neben ihm und malte Bilder aus .

Er litt darunter , der arme Mann , wenn er sah, daß daS
Kind verwahrlost wurde. In ihren Stiefelchen fehlten die
Schnürbänder , die Aermel waren am Ellbogen zerrissen, da»
Kleidchen war schmutzig und zerfranst . Berta war ein sanfieS,
hübsches Kind ; sie neigte das Köpfchen so graziös i' ber ihre
Bildchen , ihre lieben blonden Härchen fielen dabei über die
roten Bäckchen, daß Karl ein unermeßliches Liebes» und Mit¬
leidsgefühl ergriff, so oft er sie sah ; ein Gefühl , daS ganz mit
Bitterkeit geiinscht war , wie guter , schlecht zuberert- ter Wem.' der noch nach Harz schmeckt . Er bessert « BertaS Spielzeug
au», machte ihr Hampelmänner au» Papps oder nähte chr .-r

' Puppe den aufgerissenen Bauch zu. Wenn dann sein: Augen
aber ans Emmas Rähkasten fielen, auf ein Bind , da» si-i,
irgendwo Herumtrieb, auf eine Haarnadel , die sich >n »me
Ritze verkrochen hatte, so versank er in Träume und sah so
traurig aus , daß auch da» Kind traur '

g wurde u.:ä er.
Niemand besuchte irr mehr ; Justin war bei einem Kauf-

zaany in Ronen in die Lehre getreten , die Kinder deS ApothekorS

kamen seltener und seltener und blieben zuletzt ganz weg , denn
Herr HomaiS hielt eine» Verkehr bei ihrer nun so verschiedenen
sozialen Lage nicht mehr für wünschenswert.

Der Blinde, den die Salbe de» Apothekers durchaus nicht
geheilt hatte, war wieder auf seinen Hügel im Bois -Guillaume
zurückgekehrt und erzählte allen Reisenden von dem Mißglückten
Kurversuch, so daß HomaiS, wenn er einmal wieder nach Rouen
fuhr, sich hinter den Vorhängen der „Schwalbe" verbarg, um
ihn nicht sehen zu müssen . Er haßte jetzt den Blinden und
räckite sich an ihm durch allerlei Nonzen in brr »Fackel" . Er
wollte die Gegend, schon um seines eigenen Renommees willen,
durchaus von ihm befreien und ging mit der ganzen Geschick -
lichkeit zu Werke, die ihm seine verletzte Eitelkeit verlieh. Sech»
Monate hindurch konnte man in der »Fackel von Rouen " fast
täglich Notizen ungefäbr folgenden Wortlauts lesen : »Alle , die
in die fruchtbaren Gefilde der Pikardie reisen, haben gewiß
auf dem Hügel im BöiS -Guillaume einen Unglücklichen gesehen ,der an einer furchtbaren Wunde im Gesicht leidet. Er verfolgtund belässigt die Reisenden, ja . er erhebt eine wahre Steuer
von ihnen . Leben wir denn noch in den monströsen Zeiten de»
Mittelalters , wo es jedem Vagabunden erlaubt war, auf Märk¬
ten und Plätzen den ekelhaften Aussatz zu zeigen, den er aus
den Kreuzzügen mitgebracht hatte ? " Oder : »Trotz der Gesetze
gegen da » Vagabundieren wird die Umgebung unserer großen
Städte noch immer durch Bettler und Landstreicher unsicher
gemacht . Ran sieht sie in Scharen und auch einzeln berum¬
streichen , und die letzteren find gewiß nicht die ungefährlichsten.
Woran denken denn unsere Stadtvätrr ? "

Dann erfand er Anekdoten : »Gestern war im Bois-
Guillaume «in Pferd scheu geworden . . . der Anblick deS Blin¬
den batte daS Tier erschreckt . . . "

Er hetzte so unablässssig und geschickt , daß man den Unglück¬
lichen für eine zeit^ang in einer Hei ' anstalt unterbracht« . Er
wurde wieder entlassen und trieb sich abermals auf der Chaussee
uinber ; HomaiS schrieb von neuem seine Notizen, noch kampf¬
wütiger und wilder , und setzte es wirklich durch, daß man
»dieses öffentliche AergerniS " lebenslang in ein Stift e,»schloß.

Dieser Erfolg machte HomaiS kühner. Im ganzen Bezirk
konnte kein Hund überfahren werden, keine Scheuer abbrennen ,
keine Frau geschlagen werden, ohne daß er e» durch die . Fackel"
bekannt machte . Immer leitete ihn dabei di« Liebe zum Fort¬
schritt und der Hatz gegen die Kirche . Sr schrieb vergleichende
Artikel über die Volksschulen und geistlichen Schulen) die natür¬
lich sehr zuungunsten der letzteren ausfielen ; erinnerte an die
Bartholomäusnacht , als er erfuhr , daß die Gemeinde der Kirche

hundert Franken bewilligt hatte ; rügte jede kleine Unordnungund ließ die Oeffentlichkeit an allerlei Einfällen teilnehmen.
Kurz und gut, man mußte mit ihm rechnen, er war zu fürchten.

Indes behauptete er selbst , er ersticke in den engen Schran¬ken des Journalismus , er müßte ein Buch schreiben , sich einmalin einem ganzen Werke äußern . Und so verfaßte er denn seine
» Allgemeine Statistik des KantonS Uonville, samt klimatologi-
schen Beobachtungen* . Die Statistik aber führte ihn zur Philo¬
sophie . Er beschäftigte sich mit den großen Fragen der Mensch¬
heit; mit der sozialen Frage , der Erziehung der unteren Klaffen
zur Moral , mit der Fischzucht , der Kautschukfabrikation, dem
Eisenbahnverkehr x . .Er fing , an» sich zu .schämen , daß er ein
simpler Bürger war , er bekam künstlerische Anwandlungen, er
rauchte! Er kaufte sich zwei hübsche Statuetten ä la Pompadour ,um seinen Salon zu. verschönern.

Dabei vernachlässigte er die Pharmazie keineswegs, km
Gegenteil ! Er verfolgte eifrig alle neuen Entdeckungen . Er
war der erste , der im . Departement Seine -Jnferieur « Choseaund Revalentia verkauft«. Zu wahrem Enthusiasmus ent¬
flammten ihn die hydroelektrischen Ketten von Puivermacher.Er trug selbst eine. Wenn er des Abends feine Flanellwesteauszog. staunte Madame geblendet die goldene Spirale an und
floß von Zärtlichkeit über für diesen Mann , der mit Keltenumwunden war wie ein Szythe, und herrlich dastand wie ei»Magier .

Homai» hatte , die großartigsten Ideen für ein Grabural fürEmma. Zuerst schlug er einen « äulenstumpf mit emer Draperievor, dann einePyramide , dann einenVestatempel im Form einerRotunde . . . Er dachte auch wohl an . eine künstliche Ruine.Niemals jedoch fehlte die Trauerweide , die er für das unum¬gängliche Symbol der Trauer hielt.Er fuhr mit Katl nach Rouen , um sich bei einem Bild¬hauer Modell« anzusehen. Er schleppte auch noch einen Kunst¬maler herbei, einen gewissen Vaufrylard , der mit SSrtbour bc-fieundet war und in einemfort kalauerte . Nachdem )» etwahundert Skizzen angesehen hatten , um einen Kostenanschlaggebeten Und eine zweite Reise nach Rouen unternommen hat-ten , entschied fich Karl für ein Mausoleum , das auf seinenbeiden Hauptfronten je einen Genius zeigte, der eine aus »gelöschte Fackel trug .
AlS Inschrift fand HomaiS nichts, was ihm schöner dorkmnals die Worte : Sts vlator . — Er grübelte und grübelte, endlichhatte er den ganzen Satz zusammen : amadrlem conjugcracr.lcas. .

Wchluß folgt.!
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rfcfit auf dem Standpunkt der So 'idarirät der Interessen allerr̂i. -

'̂ tr „,
C'anfcn den Amcr kanern für idre imwümoeHllrSaktion . Nur aus dem Wege a ' eichvercchligier Vcrband-

den
^

Demokkmcn ^
'bderaufbauproblem zu Löfen. (Beifall bei

. Dr . Svahn lZentr . ) : Vir find zu jedem Lpser bereir.MN können aber nur Mitarbeit befahlen.
Abg . Ledebour aincrM). ) : Alle Pmicien find darin einin.daß der -rrwlensverirag pan V . rioillcS ein Aki per Veraewatti -Zunft m . Lcurfckland kann nur dadurch gereilei werden, daß(ne . lrceuer -chaft das Gcichick des Landes .n die Hand nimm:Damit ift die Anssprache über die ausrrärtipe Politik er-

TT. -i NacktragSetai zum SausbaliSvlon wird demHauSbaltSauSichun udcrwiefen. Tas vorläufige Crkekloucn-perzeudnir wird in erster Lcftmg er ' edigt . — Da? Hau? »erlag ,fich aut isrettgg 1 Ubr : ?lnfraaen , Verfo' g- mg von KllegS-dcrbrccocn , Sonüergerichte. — Schluß ü >- Uhr.

SizMemrli.icMi. Mi
Dds bürgerliche Reichsministeiinm s^ebrenbach ? imons

die cmZwörtigc Politik des Deutschen Reichet' unbe¬
streitbar jammervoll aesübrl . Es wird wenige Meivchen
pcE*cn, die beute noch das Auftreten des Tr . Simons inLondon aeichickt finden werden ', es wird sich keiner finden
der nach der Londoner Konferenz seine lange Untätigkeitnnd sein plötzlich aus der Pistole geschossenes Schreiben de»
dingiingslojer Anslieiernng an Hard .ng glücklich findet.Das Ergebnis ist , daß Dentichland mit der Besetzung sehr
ausgedehnter Landesteile bedrobt ist — der Rest hättedann keincKohlen und müßte zugrunde gehen — und
in den letzten acht Tagen verzweifelte Anstrengungen
machen niuß , um dieses Aeußeiste abzuwebren.

Ausländische Ze
'
tnngen reden der deutschen Sozial¬demokratie gut zu, in diesem Augenblicke in dieBresche zu springen und die rettende Verständigung

berbeizufübren. Angebliche Aeußcrnngen führender En-
tcntemänner ncniwn die Namen unserer Parteivor¬
sitzenden als die einzigen , welche die schlimmste Gefahr
des kritischen 1 . Mai ablenken könnten. Demgegenüber
erklärt der „V o r w ä r t s"

. daß die Sozialdemokratie frei¬
lich freudig zugreifcn werde wenn sie wirklich der Gerech-
tigkeit und dem Völkerfrieden einen großen Dienst erweisen
k . nne. Aber sie müsse es ablehnen , den Bütteldes ausländischen Imperialismus abzu -
geben und könne sich ebenso wenig zum Prügelkna¬ben der deutschen Nationalisten machen , die ge-
non wissen, welche Gefahr das Land bedroht, aber wenn
die Soziald-.nokrotie unterschreibt, sofort mit der Lüge
hausieren gehen, sie habe um Ministersessel das Vaterland
verraten.
, Diese sehr vernünftige Erklärung paßt der „Vossischen
Zeitung " nicht . Sie erneuert den alten Vorwurf ,
Saß die Sozialdemokratie , als sie regierte, nichts getan
habe, um das Reparationsproblem durch geistige Arbeit
und durch zähen Willen auf die für Europa erträgliche
Babn zu bringen : arrch sie habe trotz besten Willens ver¬
sagt. Wer so urteilt , Übersicht die ungeheuren Schwierig¬
keiten der sozialdemokratischen Regiernrigszeit . Tie So-
zialdenwkralie nmßte erst erreichen — und bat es erreicht ,— daß die Entente überhaupt mit ünS statt der Diktate
wieder an den Verhandlungstisch kann Sie hat Oberschlc -
sien das Recht der V o l k s a b st i m m u n g erkämpft nnd
die Auslieferung der Kriegsschuldigen abgewendet.
G-g 'nüber solchen Erfolgen stellt in der nachsozia¬
listischen Zeit nichts, gar nichts .

Die bürgerlichen Parteien möchten gern, daß die So¬
zialdemokratie das Unvermeidliche tue um sie dann nachher
aus Leibeskräften zu beschimpfen nnd in der wilden Em¬
pörung des nationalen Gefühls Demokratie und Republik
zu vernichten.

Dieses Spiel werden die Zerren mit uns nichttreiben . Demokraten , Deutsche Volkspartci und auch
Teutschnationale werden nicht noch einmal ihr Lügensviel
von Weimar wiederholen dürfen. Böte sich die Aussicht
auf eine wirklich vernünftige Verständi¬
gung mst der Entente , dann könnte die Sozialdemokratie
frei handeln und vor dem deutschen Volk nnd aller Welt
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besteben . Da es aber gilt fast untragbar Druckende ? zuuineiichleiben , weiden die setzt reaie' enden bürger¬
lichen Parteien, einschließlich der inoffiz 'cll mitreaiereu-
Teutschnationalen da? Noiwendiae tun oder die Verant¬
wortung st'ir das sonst kommende furchtbare aus sich neh¬men wüsten .

Rüsicl zum !. Mm !
Nur »' och weuiee Tage trennen rms von > em Welt-

fcicr ar der "'rbeit. dem >. Mai. ,1tt alle» Betr eben
must fieberhaft gearbci . et werieu, um unfelen Maieutag
zu einer

nie daaewesenen Kundgebung
IN qe

'taften . Jeder Genosse nnd scdc Genossin muß sich
mir ganz ' ! Kraft daran ve ei . igeu . Tie diesjährige Mai-
Her erhält dadurch erhöhte

internationale Bedeutung
weil am 1 . Mai neue karte Bedin ' nnren iel ' eiN der
En e lc Machthaber dem deutsche » Volke anier egt werden
fallen . Diesem Sieger wac- u der Entente kann nur begeg¬net werden durch die

brüderliche Solidarität der Arbeiter
aller Länder

die ikren Ausdruck linden muß durch eine machtvolle
inte nationale Maidemonstration ;

Die ^rbeileischast Badens mim sich an die ein Tage ihrer
geschich,licken Aufgabe bcw . ß. sein :

<vege .» jede Ausbeutung «nd Sklaverei;
pt Fortschritt niib Are .heit ;

r Völkervcrföhnuug uns Pölkerwietcu;
^ ür den demoirats e» Sozialic »: » » !

Sie Parte e« mit) die Rg ding jt len
m» d; tll 6l(t'Cll,t ; CSe#

Der HanSbaltSauSschutz dcS Landtages nahm am Mitt¬
woch in einer Vor - und Nachmittagssitzung eine au - gicdige Be¬
sprechung des zur Beratung stcheuoen Eruagste « crge >- tz, ^ und' des BcrteilnngsgcfctzrS vor. Es äußerten sich von jeder Partei

i zwei oder drei Redner und von der Regierung der Fiaanz -
• minister und der Minister d . s Innern . Die Stellung der bür-
I gerlichen Parteien war keine einheitliche , da in ihren Reiben
j die verschiedenen ErwerbSgruppcn vertreten sind. Geschlossentrat nur die Soz aldcmokratie auf .

Von den Vertretern des Zentrums , welche sich, wie scbon
am Tage vorder der Berichterstatter Tr . Zehnter, dafür ein-
schten, daß die Landttir . schafr bei dem Ertragstcuergcsetz ge¬
schont wird , wurde auf die derzeitige Lage der ländiichei » Be¬
völkerung verwiesen, die heute nicht ' mehr so günstig fei, wie
während dcS Krieges und im Anschlntz an die Revolution. In¬
sofern komme das Er .ragsteucrgeseh zu spät . Bei der eigent¬
lichen landwirtsckaftuchen Bevölkerung sei nicht diel mehr zuboten. Gute Einnahmen Hütte man höchstens noch in den
Gegenden, in welchen Obst. Tabak oder Wein gebaut werde.
Auch der Schleichhandel habe fast aufgehön , einerlei , wie man
sich sonst zu ihm stelle . Tie Ausgabe» aber für Anschaffungenund Reparaturen , für die Bezahlung der Dienstboten, für
Transporte usw . seien außerordentlich gestiegen Um nur ein
Beispiel anzuführcn : Auf 100 M des Wertes an Kainit kommen
108 <M Fracht. Das Betriebsvermögen bis 28 000 M müsse
frei fein, bis 60 000 M dürfe es nur mäßig belastet werden;
seine Besteuerung solle keine höbere sein , wie die deS gcnerb -

^ iichen Betriebsvermögens . Der sogen . Stichtag sei aus 31 . Dc-
j zcmber. nicht auf 31 . März festzusetzen , sonst werde die Land¬

wirtschaft geschwächt. Mit der Höhcrbe'astung des Waldes sei
l man einverstanden, aber auch hier seien die Ausgaben, Samen
! ufw. sehr hoch . Im allgemeinen müsse die einseitige Belastung

dep Landwirtschaft vermieden werden, sonst kämen wir wieder
zu den für die Landwirtschaft so schlechten Zeiten vor dem

Krieg. Der Entwurf zu dem Ertragst .'uergeseh sei mit eine «Vorurteil gegen oie Lanöwirischaft behaftet,
i Der Bcriceier ses Gewerbes ieionie , daß auch das Hand¬werk Not leide ; dies müsse beim Erlragsteuergeietz verüchichligt
j werden . Tie P »eife für Robmareriaüen wechselten ständig ;
. man könne keine richtige Kaikutation mebr ausbouen.
j Die Vertreter der Demotralen bestritten nicht , daß di«

Laiidwictschafi gerecht besteuert werden müsse, aber auch im
Gewerbe und in der Industrie seien oieie Betriebe entwertet
und arbeiteten mit Schulden. Zudem habe die Industrie m
viel höherem Maße wie die Landwirlsäraft mit der Konkurrenz
des Auslandes zu rechnen. Sit Steuersätze gingen zu weit
auseinander Tas Budget von t920 müsse batanziert werden ,und da seien noch 00 Millionen Mark ungedeckt. Die Gemem-
den müßten Tccktmg für ihre im Jahre >920 gemachten Schu¬ten erholten Dir baben noch immer kem Fmanzgesetz. Man
sollte abwarren . wie in den Nachdar.ändern die Besteuerung
erso gl uno setzt nur ein Provisorium schaffen . Vom Lasten -
ausgletckstock holte man nicht viel ; an sich sei durch die neue
Novelle zum Rcichselnkommensteuergeietz die Grundlage des
PerteilungSgesetzeS ins Wanken geraten Tie Schultasten sov̂
man jetzt nicht rege n ; tue Gemeinden könnien vielleicht naeg
dem Stande von tötg hierzu herangezogen werten Tie Kreis «
seien keine geeigneten Objekte für d : e Vergnügungssteuer, die
mühte man schon den Städten überiasfen.

Ter deu . scknationaie Vertreter zeichnete ein düsteres Bilk
der Pwrzhcimer Schmuckindustrie: es wird dort nur 3 Tage in
der Woche gearbeitet . Tie ArbeitStosigkeil se« sehr groß. An¬
scheinend komme man aus der Krise in Pforzheim noch lang«
nicht heraus und sehr häufig könne nur aus Lager gearbeitei
werden was bei den hoben Materlakpreisen gewiß sehr bedenk¬
lich sei . Wie soll da das Betriebsvermögen besteuert werden ?
Tie Industrie werde durch das Errragstcuergesetz emsach er¬
drückt. Die Bctriebsstcucr ist neu ; wir lehnen sie ab.

Die Lszialdemotratir erklärte , daß sie um der steuerliche«
Gerechtigkeit willen mit aller Entschiedenheit für eine stärkere
Hcranzic ''nng von Landwirtschaft, Industrie und Gewerbe ein¬
trete . Es gehe doch wabrttch nickt an . dem Arbeiter , Angestell¬
ten und Beamten den letzten Pfennig an Einkommen zu be¬
steuern und die lmtnerhln noch großen Einkommen, die ander«
Stände und Berufe durch ihr Gewerbe erzielen, fast steuerfrei
zu lassen . Es scheine, daß gewisse Kreise um keinen Preis dem
Staate das geben wollten, was er brauche. Dieser Taktik würde
die Sozialdemokraiie aufs schärfste entgegenlreren . Man könne
doch ruhig sagen : Leute , die ein eigenes Geschäft besitzen, ver¬
dienten ganz erträglich . Man verrechne beute sogar Privat¬
autos als Bctriebsunkosten . Arbeiter lönnten sich die Ausgaben

! nicht leisten, die heutzutage manche Handwerker und Fabrikan-' tcn machten . TaS Ge ' d muß da genommen werden, wo «S
sitzt. Aus dem mitteldeutschen Kommunlstcnaufstand sollten
die bürgerlichen Parteien die Lehre ziehen, keine Steuersabo»
rage zu treiben . Träten Härten auf . sind wir bereit, sie zu be¬
seitigen. Tie Landwirtschaft hat doch weit stabilere Verhält»
niisse wie etwa die Jndustriearbeiterschaft . . Tie herrschende
Arbeitslosigkert ist für diese eine furchtbare Geißel, die in ihrer
politischen Wirkung noch immer nicht richtig eingcschätzt werde .'
Würden die Cewcrbebetr ebe einseitig noch zugunsten der Land-
Wirtschaft stärker belastet, könnte man mit noch größerer Ar¬
beitslosigkeit rechnen, was wiederum neue Belastung der öffent- .
Iichen Finanzen im Gefolge hat . Zur Gebäudesteuer, die von
den Hauseigentümern trotz gesetzlicher Vorschriften bet dev ,großen Wohnungsnot verhältnismäßig leicht auf die Mieter
abgcwä'zt werden kann, wollen die sozialdemokratischen Red¬
ner erst Stellung nehmen, wenn das Mietabaabcgesetz vorlicgt.
Eine doppelte Belastung der Mieter darf auf keinen Fall ein-
treten . Andernfalls müßte man mit neuen Lohn- und Gehalts¬
erhöhungen rechnen. Bei det° Berteilung der Mittel mutz ge¬
bührend auf die Grmündrn Rücksicht genommen werde ». Dir
Gemeinden seien die Urzcllcn des Staates . Sie müssen daher
lebensfähig erhalten bleiben. Selbstverständlich müssen auch
die Interessen des Staates gewahrt werden. Die Sozialdemo¬
kratie verkenne nicht die Schwierigkeiten der gesamten Verhält¬
nisse. sie sei aber bereit, mit allen Kräften mitzuarbeiten, um
einen billigen Ausgleich herbeizufübren .

l (Tic Wiedergabe der Reden des Finanzministers und deS
Ministers des Innern erfolgt in morgiger Nummer .)

Dadifr^ e Politik ll
Eine Ncbersicht über die Licgenschgftsvcrkäufe

in einer Reihe l-adischer Dem inden >m Jahre ISIS ist dem
Land -ag im Anschluß an das Ertragssteuergesetz zugegangen.Aus dem zahlreichen Mat . rlal sei erwähnt, datz z. B . in der Ge¬
meinde Ebringen im 2. Halbjahr 60 LiegenschaftSverkäufi
stattsanden, darunter ohne Steigerung 11 , mit Steigerung bir
ICO v . H. 16 , mit Steigerung von 100 bis 200 v . H. 5 und mit

Gut und Göse
Zur Ausstellung des GewerkschaftökartcllS Karlsruhe und der

Afa in der Stadt . AussrellungShallr
Die arbeitende D . völkerung hat olle Ursache, sich in noch

«rhähterem Matze, als dies bis j . tzt geschah, zu wehren , um den
Platz, den sie ihrer Bedeutung als Klasse entsprechend zur Zeit
einnimmt , zu behaupten und darüber hinausgehend den Raum ,
auf d . m sie sich bewegt , zu erweitern . Nicht nur um sich die
ihr von rechlswegen gebührenden greifbaren Güter des Lebens
zu sickz. ru , sondern auch, was noch viel wichtiger ist, ihre geisti¬
gen Güter zu wahren, Bildung. Wissen , Geschmack , gute Sitten
m ihren Reihen auszubreiten . Tenn ohne di . se letzteren sind
alle materiellen Errungenschaften ohne Bestand und werden im
Laufe der Ait entweder . verloren gehen oder aber durch fal¬
schen G . brauch zur Unkultur führen. Tie Arbeiterschaft muß
sich , wenn sie wirtschaftliche Errungenschaften halten will , Kennt¬
nisse eriverbeil, welche über das tägliche Leben hinausgehen. Ties
gilt auch für die Frau . In starkem Maße sogar , w-.il die Stel¬
lung der Frau im öffentlichen Leben noch außerordentlich nn-
gifestigt ist. So ist es auch noiwcndig geworden und im Zu¬
sammenhänge des eben Gesagten begreiflich , datz sich endlich ein¬
mal weitere Kreise der Arbeilerschaft mit Kunstdingen beschäf¬
tigen müssen . Arbeitcrschzrft und Kunst sind in unserer Zeit
Tinge geworden, die miteinander Fühlung suchen müssen . Ter
Arbeiter treibt Sport , singt , politisiert und bleibt den geisttgen
Dingen g.genülxr als Einzelner oft von einer grauenhaften
Unwissenheit . Sehr wohl aber kann der Einzelne zum Kunst¬
verständnis erzogen w . rden, wenn die Vorledingungen, Aus-
nahmefähigkeit und guter Wille gegeben find . Und kann sich
dadurch sein Leben innerlich un . ndlich reich gestalten. Durch
Kunswerständnis wird nicht nur die allgemeine Lebensanschau -' ung eriveitert und v . rtiest und großzügiger, sondern es wird
»uch der Geschmack so beeinflußt, daß sich notwendigerweise im
Verlaufe die'es . inneren Werdens gewisse Schlußfolgerungen
zum prakiiscken Lckben ergeben. Es ergibt sich di : Fähigk . il,die Formen des täglichen Lebens aus ihren Wert oder Unwert
hin prüfen zu können . Und dam t die Fähigkeit, Gut und« Böse ,oder Schön und Häßlich unttr '

chcid n zu lernen . Wohl sind dies
relative Begriffe . Aber sc mehr der Einzelne gelernt hat , die
Regeln , welche ihnen als Unterlage dienen, zu wesi

'tern, zu desto
ausgeprägt reu Anschauungen über diese Begriffe wird er kom¬
men und dieie Regeln auch versuchen , im täglichen Leben als

kritisch: Unterlagen zu benutzen .
^ Er wird dazu kommen, seine

tägliche Umgebung bewußt zu gestalten , ihre Formen
zu beeinflussen, so daß sie gute Eigenschaften ausdrücken. Denn
der Raum , in welchem wir leben, unsere Wohnung , ist der
Spiegel unseres Wesens.

Es wäre natürlich außerordentlich schwer in unserer wirt¬
schaftlich arg bedrängten Zeit , auf einen Anhieb all dieienigen
Gegenstände aus unserer Uwgcbung auszusckalten, welche wir
mit wachsendem gutem Geschmacks als unschön , see' enlos, stö¬rend empfinden. Aber wir müssen wenigstens besorgt sein, den
cssensichclichen Schund allmählich aus den Wohnunaen zuentfernen und an seine Stelle Gegenstände besserer Art zu
bringen . Ich denke hier in erster Linie an die noch in allzu-
nielen Arbeiterwohnungen (und nickt nur in diesen ) hängenden
schlechten Bilder . Ungeheure Scheiterhaufen dieser minder¬
wertigen ver'ogenen Darstellungen und miserabler Drucke lie¬
ßen sich aufstapeln und der wohlverdienten Venrichtung zufüb-
ren , wenn man — ja wenn man — im Geschmacke erst so weit
wäre , sie auch als schlecht zu erkennen. Wenige Tinge , diese
jedoch mit Sorgfalt ausgewäblt und mit Liebe ergriffen , wür¬
den glücklicher machen alL eirw ganze Wand voll Nichtigkeiten .Es ist vor allen Dingen auch nicht gleichgültig , ob Bilder
guten oder schlechten Geschmacks an den Wänden hängen, wennwir die Wirkung der Umgebung auf den Charakter und die
GeschmackSen wick ' ung des Kindes und in diesem Zusam¬
menhang« sein künftiges Werden bctrwbten. ES ist vielmehr
ungeheuer beeinflussend, auf so

'
ch ein junges Wesen , welches

rm Sinne der Arbeiterschaft mitbestimmend auf die Gestaltungeiner freieren , höher stehenden Zukunft sein soll, datz seinCharakter im Elternhaus « bereits durch die Tinge , welche dem
Auge zugäng' ich sind , im guten Sinne gemodelt, und schlechteEinflüsse ausgeschaltet werden. Denn schlechte Tinge großenUmfanges verderben die Sinne und geschmacklose kleine Dinge,
Nippsachcn usw. födcrn den Mangel an Ernst und Gründsickkeit
und erziehen zur Unklarheit . Geschmack. K' arheit im Dollen
auf seiten des Verbrauchers , in diciem Falle der Arbeiterschaftbringen noch etwas anderes . Wichtiges mit sich. Sie erziehenden Hersteller der Ware und den Händler dazu, den Schund
auszsckaftcn, an dessen Stelle kulturell Wertvollere? zu erzeu¬
gen und in den Handel zu bringen . Einen ie stärker ausgepräg¬ten gu ' en Geschmack die Arbeiterschaft entwickelt , eine desio
bessere ErzrebungSarbcit , welche letzten Endes immer wieder ibr
ie 'bst zu gute kommt , wird sie auf den Fabrikanten und den
Kaufmann ausüben . Diese Erziebnngsarbeit wird zweifeiloSfür die arbeitende Klasse "«n unmittelbarem Nutzen werden.

Denn die Herstellung deS geschmacklich Wertvollen ist für fit
ganz bestimmt von größeren wirtschaftlichen Vorteilen als di«
Herstellung von Schundwacen.

Die Ausstellung „Gut und Döse " vom Karlsruher Gewerk
schaftökartcll und der „Afa " veranlaßt , soll bewußt zur Er
kenntnis des Guten und dennoch verhältnismäßig billige «
Wandschmuckes und guter Gefäße anleiten und das Schlechte
Geschmack'ofe der Verachtung anhcimstellen. In diesem Sinn »
und aus dieser Meinung heraus wurde die Wahl der auszu¬
stellenden Gegenstände getroffen . Kleine, rasch improvisiert«
Führungen durch gewerkschaftlich organisierte Künstler und
durch Kunstgelehrte werden dazu dienen, das Geschaute zu ver¬
tiefen, ihr innerlich nahe zu kommen und die Änwendungs»
fornren auf das praktische Leben verständlich zu machen . i

Von der KarlrSruher Arbeiterschaft und den freien An¬
gestellten aber steht zu erwarten , datz sie angesichts des niedrig
bemessenen Eintrittsgeldes regen Gebrauch von der Möglichkeit
machen , in einer besonders für sie zusammenaestellten lehr¬
haften Ausstellung ihren E-eschmack zu bilden, sich an all dem
gebotenen Schönen herzhaft zu erfreuen und daß sie in Massen
erscheinen .

Die Ausstellung begimtt am 1. Mai vormittags 10 Uhrund endigt am 16. Mai abends 7 Uhr. Geöffnet ist sie Sonn «
und Feiertags von 1t—I Uhr und von 3—7 Uhr, an Werktagen
von 3 Uhr nachm, bis 7 Uhr abends . Eintritt 1 M. H . 8t. '<

. . . ck.^ r -

Ttngegarigene Bücher ünd Iellschriften
(Alle hier angeführten und besprochenen Bücber und Zeit- '
schrifteu sind von uniercr Parrcibuckhaudlung zu beziehen .)

Von der Reuen Zeit ist soeben das 5. Heft vom 2. Band der
39. Jahrgangs erschienen . AuS dcm Inhalt des HüfteS heben
wir bewor : Schulprogramm und Schillpo .

' itik. Von Tr . Richl
Lohmann. — Ter Kampf in der britisckxn Kohlcnindustrie. Dorr
M . Beer. — Ter Bankrott d-S Bolschewismus. Von HeinrichCunow. II . (Schluß. ) — Zum Strafgesetzentwurf. Von Henni
Lebmann (Götttngen ) . — Litcrurische Rundschau: Dr . ErichWitte, Studienrat , Die weltliche Scku' e. Usw . jTie Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durch all«
Duckchandlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise von
JC 19 .60 das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann di . selbe bes
der Post nur Air das Vi. rieliahr bestellt werden. Tas einzelacSeit kostet Jt 1 .50.

‘ -
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tfrettöfl, de« 28. Avril 1921 Leite 4Steigerung über 200 v . H . 10 . In der Gemeinde E i ch st e t -een waren im 2. Halbjahr 40 Verkäufe zu verzeichnen , daunter2» mit « detgerung über 200 v. H . ; in der Gemeinde Lppingenwaren unter 110 Verkäufen 30 mit Steigerung bis 100 v . H .,-Amit Steigerung bis 200 v. H . und 31 mit Steigerung über200 v. H. Von den 86 Verkäufen in der Gemeinde Freuden -verg waren 80 ohne Steigerung und 7 mit Steigerung über290 v . H. Tie 3 Verkäufe iy der Gemeinde Grünsfeld ver-zeichneten eine Steigerung von über 200 v . H . In Gott -w ^ ^ ^tzl! en hatten von 42 Verkäufen 8 eine Steigerung vonwer 200 v . H . Von 21 Verkäufen in der Gemeinde'

.^ ErSburg waren 2 ohne Steigerung , 9 mit Steigerung bis100 v . H ., 2 mit Steigerung von 100 bis 200 v . H . und 8 mitSteigerung über 200 v. H. Unter 34 Verkäufen in der ltze-mcindc Meßkirch hatten 14 eine Steigerung von über 200v . H. und unter 90 Verkäufen der Gemeinde Uebertingenß- ®. 26 ein« Steigerung von über 200 v . H . In der GemeindeWössingen fiuiden 43 Verkaufe statt, darunter 8 ohne Stei¬gerung, 6 mit Steigerung bis 100 v . H., 3 mit Steigerung von100 bis 200 v. H . und 26 mit Steigerung von über 200 o. H.Noch den vorliegenden Erhebungen betrug die höchste Ttri -»erung der Verkaufspreise, verglichen mit den Stcuerwerten imersten Halbjahr im Durchschnitt das 6H6fache, im zweiten Halv-
!«hr das 8,18fache der Steuerwerte . Bei der Turchschnittsberech -nunq sind die Höchstsätze und die niedersten Sätze außer Be¬fracht geblieben . Tie Höchstsätze hatten GrünSfeld und MeerS-burg ; die niedrigsten Sätze Sauidorf und Waldau . In der Haupt¬sache betrafen die Verkäufe Parzellengrundstück« . Die Üeber -
sicht schließt mit der Bemerkung, daß Erhebungen über Grund »
stücksvcrkäufe im Kalenderjahr 1020 bei der Geldentwertungjedenfalls noch weitere Steigerungen ergeben würden — ein
ungewollter Beitrag zur Nowendigteit einer durchgängigensteuerlichen Reueinschätzung des gesamten Grundbesitzes.

Das PensionSergänzungsgesey . Nach den vom Reich er¬lassenen Ausführungsbestimmungen zum Pensionsergänzungs¬gesetz muß vorerst davon abgesehen werden, die vor dem 1 . April1020 zuruhegesetzten oder im Dienst verstorbenen Beamten ohneweiteres in die nach der neuen Besoldungsordnung sich er¬gebenden Aufrückungsstellen einzureihen . Regierung und Land¬tag in Baden sind aber einmütig der Auffassung, daß es er¬möglicht werden sollte , diese Beamten auch an den Ausrückung »,'tcllen teilnehmcn zu lasten. In diesem Sinne ist die badischeRegierung beim NeichSminister der Finanzen vorstellig gewor¬ren . Wird dieser Anregung stattgegeben, so geschieht daS wei¬tere von AmtSwegcn. Gesuche oder Anträge der. beteiligtenBeamten sind nicht erforderlich.
Die staatlichen Kraftwagenlinien . Nach einer amtlichenBekanntgabe wird mit 1 . Mai der Betrieb der bad . staatlichenKrastwagenlinien van der Reichspostverwaltung «vernommenund gilt die Oberpostdirektion Karlsruhe als » GeschäftführendeVerwaltung " in Angelegenheiten der Kraftwagenlinien de«

ReichSposwerwaltung in Baden . Die Beamten der Kraftwagen¬linien werden von der Oberpostdirektion Karlsruhe über¬nommen. , _

Gemeindepolilik
Grvtziugen. 22. April . N«S dem Gemeindrrat . Ter Rat -

hauSfaal und die Geschäftszimmer im zweiten Stock des Rat -. ' '
Die Kosten werden lmHauses sollen instand gesetzt werden,

neuen Voranschlag 1021/22 eingestellt. Die Ortslöhne nachder ReichSversicherungSordnuiig
"
wurden wie folgt in Vorschlaggebracht: a) für männliche Versicherte : 1. unter 16 Jahren

,7ÜK; b) für weibliche Versicherte : 1 . unter 16 Jahren OM,2. von 16—21 Jahren 8 M, 3. über 21 Jahren 11 M: — Mit einerder drei Bewerberinnen soll wegen Ausbildung als Hebammein Berhandlung getreten werden. — Jakob Adam, Landwirt ,hat da» Amt al» Beisitzer zur LandwirtschaftSkammerwahl ab
gelehnt. Die angeführten Gründe werden anerkannt , an seineStelle wird Jakob Siegrist , Landwirt , ernannt . — Don dem
Schreiben des Bezirksamtes »Der Brand in Sunthausen betr.wurde Kenntnis genommen. Es wurde beschloste» , einen Aus .
ruf zu «klaffen zur Spende von freiwilligen Gaben . Sammel -
stellen werden errichtet bei der Gemeindekaffe, Gcmcindespar-kaffe und Rektorat. — Bezüglich der Baugesuche einiger Krieg»
beschädigter in den Hartmannsgärten wurde beschlossen, die Bau -
Plätze von der Bahnhofsekte zuerst bebauen zu lassen .

Mannheim , 26 . April. Dir Befugni » de» neu errichteten
PachtetnigunglamteS beim hiesigen Amtsgericht sind, falls be¬stimmte Voraussetzungen gegeben sind, recht weitgehend. Eskann den Pachtzins für landw . und von Berufsgärtnern betrie¬bene Grundstücke bei bestehenden Verträgen anderweitig regeln,kann durch Kündigung oder andere Umstände ablaufende Vcr
wäge bis zu 2 Jahren für fortdauernd erklären und kann Pachte»ertrage aufheben und die Grundstücke dem Eigentüiner zurück
>ebon . _

Bos der Partei
Die Ortsvereine der AmtSbrzirke Achern , Bühl , Baden-

Baden und Rastatt werden auch an dieser Stelle darauf auf¬
merksam gemacht , wie eS auch schon durch Zirkular geschehen ist,daß am Sonntag , 8. Mai, nachmittags VA Uhr, im Gasthaus
»um „Anker " in Rastatt eine Konferenz der OrtSvereinsvor -
fitzendrn stattfindet. Diese Konferenz wird Stellung nehmen
zu dem Ergebnis der Offenburger Konferenz dom 24 . April.
Berichterstatter ist Genosse T r i n k S . Bet dieser Konferenz
vliuß jeder OrtSderein vertreten sein .
■v . , Da» Parteisekretariat . OSkar Trink ».

_
GrünwetterSbach. (Soz . Verein .) Am Samstag , den30. April, abends 8 Uhr, findet im RathauSsaal eine Sitzungder sozialdemokratischen Bürgerausschußmitglieder statt , wozuauch alle Mitglieder der Partei eingeladen sind . Ein Mitgliedder Kreisleitung wird ebenfalls vertreten fein.
Langrasteinbach. (Soz . Wahlverein .) Heute Freitag abend1A9 Uhr in der „ Sonne " wichtige Besprechung der Parteimitglir -

,der ; kein Genosse darf fehlen.

;% Maifeiern
r . Aue, 27 . April. Sonntag , 1 . Mai , begeht die hiesige Ar¬

beiterschaft ihr Maifest. Nachmittags V,2 Uhr ist Aufstellungzu .it Fcstzug , Abmarsch um 2 Uhr nach dem Turu - und Sport -
jplatz, wo die Festrede geholten wird von Gen. Prof . Roßbachaus Karlsruhe ; hieraus Festbanket im Saale des „Waldhorn"
ES ist Pflicht der hiesigen Arbeiterschaft, an dieser Demonstra-
tion geschlossen teilzunehmen. Zusammenkunft im Lokal zum
„Schtvanen". Die Aufstellung de« FestzugeS ist bei der Luisen,
stratze . Abends von 7 Uhr ab Festball im Waldhorn und Tier¬
chen. Eintritt zum Bankett 1 <M , zum Dan- 3 <M .

Blankenloch , 26. April. Auf zur Massenversammlung.
Sonntag mittag findet im Gasthaus zum „Schwanen" die Auf¬
stellung zun« Maifeierzug statt. Der Zug geht nach dem Rat¬
haus, wo Genosse Schi er holz auS Karlsruhe die Maifestrede
halten wird . Anschließend findet Konzert und von 8 Uhr ab
Danzuntcrhaltung im BereinSlokal statt . Der Soz , Verein lädt
zu dieser Fercr alle Arbeiter und Arbeiterinnen von Blankenloch
und Umceouna ein und hofft, daß die hiesiae Arbeiterschaft voll¬

zählig auf dem Damme ist und sich geschlossen an dem Feste derArbeit beteiligt Auch die beiden Gesangvereine Sängerbundund Eoncordia find zu dieser Feier eingeladen und werden ge¬beten , zu ihrer Vcrichonerung beizutragen.
l. Spöck , 28 . April. SamStag , 30. Apnl, abends 9 Uhr , fin¬det im Gasthaus zum „Grünen Baum " eine Versammlung stattzwecks Aussprache über den geplanten Ausflug. Am Sonntag ,Mai , nachmittags 3 Urr , Zusammenkunft zur Maifeier imgrünen Baum . Die Genossen werden um zahlreiches Erschei¬nen erluchr . Die Festrede hält Gen . Oberrevisor Funk auSKarlsruhe .
Hohenwettersbach , 27. April . Samstag , 80. April, findet imGasthaus zur „Hochchurg " die Maifeier unserer Partei statt, wo¬

zu die geiamte Arbeiterschaft ungeladen ist. Der Geianvereinowie die Freie Turnerschaft werden mit Gesaug und turneri -
chen Aüf'ührungän das Programm verschönern . Gen . Fröh¬
lich aus Dur lach wir heitere und ernste Vorträge bringen . Gen.Stadtv . Nothweiler aus Karlsruhe wird die Festrede halten.Beginn 8 Uhr abends.

r. Muggensturm . Die Maifeier findet Sonntag , 1 . Mai ,nachm . 2 Uhrj in der Wirtschaft zur „Krone " statt. Das Pro¬gramm besteht in Konzert und Festrede des Genossen T : i n k ö-
Karlsiuhe ; von 5 Uhr ab ist Tanz . Die Parteigenossen unddie Gewerkschafter werden ersucht , für zahlreichen Besuch Sorge '
zu tragen , auch die Familienangehörigen mögen an der Feierteilnehinen.

w . Gengenbach , 27 . April . Die Maifeier , die in diesemJahre vom Gewerkschaftskartell veranstaltet wird, wird in fol¬gender Weise begangen : Morgens 6 Uhr vor dem RathauseFrühkonzert durch die Stadtkapelle , danach Spazi - rgmig mitden Arbeitersängern nach Berghausen ; mittags A '.i Uhr aufdem Marktplatz öffentliche Volksversammlung. Kollege Gött -ried-Stuttgart , Gauvorstand de» Holzarbeiterverbandes , wirdüber die Bedeutung des 1 . Mai sprechen . Nach der Versamm¬lung geht eS in geschlossenem Zuge zur „Linde"
, daselbst Ge-ängs -, Gedicht , und Theatervorträge . Abends AS Uhr M a i-t a n z. — Alle Partei - und Gewerkschaftsgenossen sind mit ihrenFamilienangehörigen zu dieser Feier eingeladen.

t . Oberkirch , 27. April. Die Maifeier unserer Partei fin¬det gemeinsam mit dem Gewerkschaftskartell am Sonntag abend7 Uhr im Saale zur Stadt Stratzburg statt . Neben der Fest¬rede ist ein reichhaltiges Programm vorgesehen . Die gesamtearbeitende Bevölkerung Oberkirchs ist zu dieser Feier eingcla-den. Nachmittags 1 Uhr treffen sich die Parteigenossen und Ge¬
werkschaftler im BereinSlokal zu einem gemeinsamen Ausflug .

r . Lentekbeim , 2l>. April. Der sozialdemokratische Partei -verein unternimmt im Sonntag , 1 . Mai, bei günstigem. Wettereinen Ausflug nach Frclstett . Zusammenkunft mittags 12 Uhrin der Sonne , der Weg gehl über Houau nach Diersheim , Ivoeine kleine Rast >m Rappen stattsindet, dann über Rhein-
bischofSheim nach Freistett, wo uns die Freistetter Gxnossen er¬warten werden. Im Demonstrationszug geht es nach dem
Lokal Salmen , wo ein gemütliches Maifest zusammengelfeierttvird. Mit dem Zug vtn 7 Uhr treten die LeuterSheimer wie¬der die Heimreise cm , um im Gasthaus zum Löwen die Maifeier
zu beschließen. Zu diesem Ausflug laden die LeuterSheimer Ge¬
nossen alle Arbeiter, Volksfreundleser und Gesinnungsgenossenein. Die Rückfahrt von Frkistett zählt die VereinSkasse . Tie
Parteigenossen und Genossinnen werden aber ersucht , sich restlosinzufinden, insbesondere mögen die älteren Parteigenossen ihreSöhne und. Töchter über 14 Jchren zum Feste mitbringeu . ZurUnterhaltung ist der Mastwcrcin und der Mandolinenklub Leu-
teshcim gewonnen worden.

*
An unsere Vrrichtrrsiatter . Wir ersuchen unsere Bericht¬erstatter dirPcirleiver « :n?tcrsitzend«n und Korespondenten, unS

sofort nach Beendigung der Maiveranstaltungen einen mißenBericht Wer Verlauf , Bcreiltgung, über etwaige Vorkommnisse
usw . zu übrrmitteln . ES «st Pflicht aller Partelveoeine, dafürzu sorgen , daß biS spätestens Dienstag früh die Berichte , am
besten auf einer Postlarte geschrieben , in unfern Händen sind.

Gerichtszeltnug
Schlimme Erfahrungen l Der Wilhelm B o n i tz aus Hugo¬hütte , der Helmut Roland Kirchberger aus Stuttgart undder Karl Oßwald aus Ulmgerieten sielen Werbern der Frem¬denlegion in die Hände . Sie wurden nach der Pfalz trans¬portiert und bei der Fremdenlegion eingestellt. Als sich die

versprochenen goldenen Berge nicht zeigen wollten, rissen sie zufünft auS. In der Nähe von Metz wurden sie von französischenGendarmen geschnappt und nach Stratzburg transportiert . Hierzog man sie in einer Scheuer vollständig aus » übcrgoß sie miteiskaltem Wasser und französische Offiziere mißhandelten die
vollständig Nackten mit Reitpeitschen aufs Grausamste . Dann
schob man sie nach Mainz ab, wo sie dann von allen Barmitteln
entblößt entlassen wurden . Die Uhren und Wertsachen hatteman ihnen drüben schon vorher adsienommen, sowie alle nur
einigermaßen brauchbare Kleidungsstücke . Kirchberger hatte zumBeispiel nur noch einen zerrissenen Rock, eine Hose und « inPaar alte Stiefel auf dem Leibe. Infolge ihrer schlechten Klei>
düng war ihr Bemühen, Arbeit zu finden , vergeblich . Sieließen sich dann in ihrer Rot einen Stratzenvaub zu Schulden kommen , der ihnen vor dem Schwurgericht Mainz hohe Ge¬
fängnisstrafen eintrug . Zu Fuß kamen sie dann nach Karlsruhe ,wo sie vergeblich nach Arbeit suchten . Ohne Geld waren sie ge¬zwungen im Freien zu übernachten. Später stiegen sie jedoch ineine Holzbaracke auf einem hiesigen Sportplatz ein, um Schutzvor der Kälte zu finden . Aus Hunger ließen sie sich verleiten ,darin befindliche Ehwaren zu verzehren. Um sich Geld zu ver-
schafsen, entwendeten sie dann noch weitere Eßwaren und Sport -artikel, die sie bei Trödlern für geringe» Geld verkauften. Unter
Zurechnnng von je 1 Monat wurden für die Angeklagten Ge-
samtstrafen gebildet und zwar für Bonitz 1 Jahr 1 Monat , ab'
züglich 7 Wochen, für Kirchberger 2 Jahre 1 Monat , abzüglich8 Monaten und für Otzwald 2 Jahre 7 Monate Gefängnisabzüglich 8 Monate Untersuchungshaft.

-!>-

pris dem Lande
Kreisausschuß Karlsruhe

von 25 000 M jährlich. Weiter werden für Gemeinden und
festgestellt . Hiernach soll der Kreis künftig die Hälfte der Un¬kosten übernehmen , welche dem Pfinzgauverband für die Ein¬fuhr von Zuchtvieh entstehen, jedoch höchstens bis zum BetrageZiegenzuchlvereinc, welche die den Gemeinden obliegende Bock¬haltung übernehmen , zur Einfuhr von Ziegenböcken Beiträgebis zu 100 M pro Tier und im ganzen höchstens 3000 M vorge¬sehen und cs sollen ferner der mittelbadische und unterbadikche
Pferdezuchtgenossciischaflsverband Kreisbeträge von je 1500 Mjährlich erhalten Tie weiteren Unterstützungen auf dem Ge-biete der Schweinezucht ter Obstbauzucht und der Hagelver¬
sicherung werden in seitheriger Weise wettergewährt . — ImKreisvoranschlag 1921/22 sind zur Einrichtung einer landwirt .
schaftlicken Winterschul« in Graben ein Betrag von 50 000 M
erstmals vorzusehen. Tie Einrichtung wird jedoch erst in Aus¬
sicht genommen, wenn die Gemeinde Graben ein hierzu geeig.ncteS Lokal zur Verfügung stellt . Den Gemeinden LiedolS -
hcim und Berghausen werden zur Ausbildung von Handarbeits¬lehrerinnen Kreisbeiträge von je 300 M überwiesen. — Kreis»ökonomierat Geiß war am 1 . April 1921 26 Jahre im Diensteder KreiSdcrwaltung tätig . Dem Genannten wurden hierzuin Anerkennung feiner Verdienste um die Hebung der Land¬
wirtschaft die Glückwünsche der Kreisverwaltung ausgesprochen.

Eiseabahntarif « für Obst und Gemüse. Die neueste 65pro-
zentige Erhöhung der Frachtsätze , die vom 1 . April ab Geltunghaben, bringen eine ungeheure Belastung der Garten » und
Feldfrüchte, die sich ohne Zweifel nicht nur beim Erzeuger , son-derti auch beim Verbraucher und letzten Endes bei den Einnah¬men der Eisenbahnverwaltung bemerkbar machen wird. Die
Frachtbelastung wird die Erzeugerpreise unerträglich drücken,die Erzeugnisse werden selbst verbraucht, verarbeitet oder in ge¬ringerem Mahstabe gepflanzt. Der Verbraucher wird für die
Erzeugnisse, dre in geringerer Menge abgeliefert werden, ent¬
sprechend höhere Preise zahlen müssen, da der Obsttarif bei-
sprelSweise das Kilo Obst bei größerer Entfernung am i M und
mehr verteuert . Ter Umschlag der Eisenbahnverwaltung wirdmit Rücksicht auf die Höhe der Kosten des Transportes kleiner
fein usw . Auch diese Neuerung bringt nur Nachteile und be¬
darf der Revision. Auch die Bestimmung , nach welcher auchdann das volle Ladegewicht berechnet werden muß, wenn der
Wagen nicht voll ausgenutzt ist, hat eine unerträgliche Ver-
teiterung der Ware gebracht und ist nicht gerecht , da eS nicht
möglich ist, einen Wagen, sei er nun 5, 10 oder 15 Tonnen fas¬
send, mit leicht verderblichem Obst oder Gemüse voll auSzu-
nuhen . Zur Versorgung der Verbraucher zu erträglichen Prei¬sen ist sede Belastung zurückzuweisen und Entlastung zu for¬dern . Deshalb hat sich die Badische LandwirtschaftSkammer an
die Eisenbahngcneraldirektion mit entsprechender Eingabe ge»
wandt und hofft auf Besserung.

* Mannheim , 27. April . Diebstahl . AuS einem Stoff¬lager in einem Hmtse in der Langerötterstrahe wurden in der
Nacht zum 28 . ds. MtS. Swffe im Werte von ea . 8000 M ge¬stohlen. — Selbstmord .. Eine 47 Jahre alte Apotheker -»
witw« von hier hat sich in der Küche ihrer Wohnung au»

chwermut über den Tod ihres Mannes durch Einatmen von
Leuchtgas das Leben genommen. — Selb st Mordversuche .

:tc Ehefrau eines Monteurs von hier suchte sich auS unbe¬
kannter Ursache im Rhein zu ertränken . Sie wurde von dem
18 Jahre alten Abiturienten Hermann R o t t unter eigener
Lebensgefahr aus dem Wasser gezogen . Die Lebensmüde trieb
ichon eine weite Strecke v̂om Ufer entfernt im Rhein. - - Die
Ehefrau eines hiesigen Kaufmanns , die in felbstmörderifchet
Absicht von der Rheinbrücke aus in den Rhein springen u ollte,wurde durch daS Hinzukommen zweier Personen von tfirem
Vorhaben zurückgehalten. — Verhaftet wurden hier 17 Per¬
sonen, darunter zwei Fabrikarbeiter von Ladenburg und Neckar-
bansen, wegen Diebstahls von Kalbfellen im Werte von 30006
Mark.

* Heidelberg, 27 . April. In der Nacht zum 25 . April ent-wendeten bisher noch unbekannte Täter auS einem Güterzug
mehrere Kisten mit Tabak, sowie einen Koffer mit Kleidungs¬
stücken. Der leere Koffer, sowie zwei Kisten wurden hinter dem
Bahndamm aufgefunden .

* Heidelberg, 27. April . Bei einem Streite verletzt « der
Bäckermeister Wilhelm Johann aus Beerfelden in Hessenden ledigen 24 Jahre alten Eugen Michel durch fünf Sticheden Unterleib . An den schweren Verwundungen ist Michelin der letzten Nacht gestorben.

Neustadt a . H ., 27 . April . Gestern nachmittag versagte derMotor eines schwer mit Mehl beladenen AutoS, fodaß dasselberückwärt» in» Rollen kam. Dabei wurden eine Frau und ihrKind überfahren . Obwohl sofort Hilfe zur Stelle war , ist die
Frau doch nach kurzer Zeit ihren schweren Verletzungen er»
legen, währcitk» das Kind gerettet werden konnte. Außerdemwurden durch den Lastkraftwagen noch zwei Personenautos
stark beschädigt .

-t. Freiburg , 27 . April. Wegen Zechprellerei wurde hierein Dienstmädchen aus Stratzburg festgenommen. Die durstige,aber von Bargeld entblößte Schöne hatte sich in einem Gasthosein Mittagessen auftragen lassen, das sie mit einem Glas Bierund sieben ( I ) Viertel Wein anfeuchtete.
—t. Freiburk 27 . April . Zu einem lärmenden Auftritt kam

eS heute vor der Strafkammer , wo gegen den 31jährigen Eisen-
drcher Friedrich Bach auS Seligental (Kreis Schmalkalden)wegen mehrfachen Betrugs verhandelt werden sollte. Wie inder Voruntersuchung, so behauptete Bach auch in der Haupt¬verhandlung , fürstlicher Abstammung zu sein und als ihn der
Vorsitzende auf daS Lächerliche dieser fixen Angabe hinwieS,bekam Bach einen Wutanfall , wobei er siegen Richterkollegiumund StaatSapwalt die rabiatesten Beschtmpfungen schleuderte .Der rasende Angeklagte mutzte schließlich durch vier PolizistenauS dem Saal getragen und die Verhandlung vertagt werden.* Mönchweiler bei Villinsien, 28 . April. Beim Ueberfchret-ten des Bahngleises in der Nähe der Stockburger Mühle wurdeder 36jährige Uhrmacher Karl Obergfell von einem Zugeersaht und überfahren . Der Kopf wurde ihm vom Rumpfegetrennt . Obergfell war Epileptiker. j* Sunthausen bei Donaueschingen, 27 . April. Die Mtt -glieder der Staatsministeriums haben für die Braudgeschädig-ten 1000 M aus eigenen Mitteln gespendet. ,

* Karlsruhe , 15. April. In den letzten Sitzungen des
Kreisausschusses Karlsruhe kamen u . a. folgende Gegenständezur Beratung und Beschlußfassung: Nachdem der KreiSauS>» dem mit den Kreisstratzen- und Kreiswegwärtern abgr-enen Landerlohntarif vorbehaltlich der Genehmi¬gung der Kreisversammlung zugestimmt hat, werden dieWärter im Benehmen mit ihrem Betriebsrat in die einzelnenLohnklassen 'ringeteilt . Etwaiger Härtenausgleich bleibt Vor¬behalten. Ferner erhalten ein« Anzahl Ruhelohnempfängereine entsprechende Aufbesserung ihrer Bezüge. — Der Stadt¬gemeinde Durlach wird zur Herstellung des KreiSwegS Rr . 31ein Kreisbeitrag von 30000 M und der Gemeinde Oberhausen
ßur Verbesserung deS KreiSwegS Nr . 2 ein solcher von 14 000 „Äm Aussicht gestellt. — An der von der Handwerkskammer Karls -ri»he veranstalteten AuSstrllnn, von Gesellenstücken beteiligtesich der KrciS durch Ueberweisung von Geldpreisen im Betragevon 2000 JL. — Die Grundsätze für die Förderung der Land¬wirtschaft werden im Benehmen mit dem Pfinzgauverband neu

Der WrzeugerrichtpretS für Kartoffel« ist von der Regie¬rung auf 30 M für den Zentner festgesetzt worden, nachdem dieLandwirte nunmehr die als Saatgut erforderlichen Kartoffelnausgesondert haben dürften und einen Ueberblick über ihre nochzum Verkauf stehenden Mengen besitzen.
Beförderung von Düngemitteln . In Anbetracht ter in-Ä deS DerkehrsrückgangS derzeitig günstigen Wagenbeständen nunmehr wieder sämtliche kimstlichcn Tüngemi -tiel ohnejede Einschränkung bei den Güterstattonen zur Beförderung an-genommen. _

Mtliugeu
Dir Maschinenfabrik Lorenz ist unter Mioviclnng der ,Rhe,Nischen Kreditbank in eine Aktiengesellschaft umg :,vande1tworden. DaS Grundkapital beträgt 2 Millionen Mark. DenVorstand Hilden Dir . Ludwig, Ettlingen und Leopold Wagner,Karlsruhe , den ersten Aufiichtsrat Geh. Kom .-Rat Dr . Loren»,Bankdir. Rikoletz und Stadtrat Frey.
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(tzeschiktztskalcnder
SS . April. 1806 " Der Dichter Ernst Frhr . v. Fcuchters-

leben ni Wien . — 1919 Tie Entente hebt die schwarzen Han-
delslistcn auf . — 1920 Tie Tschechoslowakei erklärt den 1 . Mai
zum gesetzlichen Feiertag .

Heute abend Vs8 Uhr Parteiversammlnng
im „Auerhahn " . Gen. SchSpflta wird über „Die schicksals¬
schwere Lage der deutschen Republik" sprechen . Parteigenossen
und Genossinnen , erscheint zahlreich !

Bezirk Rüppurr . Auf zur Maifeier ! mutz am Sonn¬
tag die Parole lauten . Auch die Rüppurrer Arbeiterschaft darf
nicht zurückstehen , wenn landauf und landab der 1. Mai zu
wuchtigen Demonstrationen benutzt wird gegen alle reaktioären
Versuche, den Arbeitern ihre durch die Revolution errungenen
Rechte wieder zu rauben . Tie Feier findet im „Eichhorn " statt
and beginnt um halb 8 Uhr nachmittags.

Bulach, 28. April . Tic Maifeier der Sozialdemokratischen
Partei findet am Sonntag , 1 . Mai , nachmittags 3 Uhr, im Saal
zur „Traube " statt . Tie Bulacher Arbeiterschaft wird ausgc-
fordert , sich zahlreich zu beteiligen. Für gesellige Unterhaltung
ist gesorgt. _

Aranen -Bcrsammlnng
Die auf gestern abend von der Frauensektion des Soziald .

Vereins in die „ Gold. Krone" einbcrufene Versammlung hatte
einen guten Besuch aufzuweisen. Die Erschienenen hatten Ge¬
legenheit. ein instruktives Referat des Gen . Böhringer
über daS Thema „Wohlfahrtspflege oder Fürsorgewefen " ent-
wgenzunehinen. Die Verarmung weiter Kreise des Volkes
hat nach Beendigung des Krieges das Fürsorgewefen in den
Vordergrund der Erörterungen gestellt . Die Städte sind daran
gegangen, das Armenwesen zu reformlercn und haben da und
»orr organisatorische Aendcrungen vorgenommcn, den Titel
„Armenrat " besitigt, vielleicht auch kostspielige Neueinrichtungen
getosfen, die der behördlichen Behandlung von Für,orgefragen
dienen. Die Mindestbedarfssätze wurden erhöht ; die Fürsorge
für die Kriegsopfer von der für die Opfer des n irlschaftlichen
LeocnS getrennt . Tie Gliederung des Zürsorgewiyens blieb im
alten ausgefahrenen Gleis stecken . An der langsamen Ent¬
wicklung ist nach Ansicht des RcdnerS nicht in erster Linie die
geringe Beweglichkeit der Behörden schuld, sondern die für daS
allgemeine Fürsorgewesen heute noch geltenden veralteten
and überholten Gesetze . Tie Fortentwicklung der sozia¬
len Gesetzgebung darf aber nicht zur Schaffung eines Reichs -
armengesetzeS führen . Zu erstreben ist die gesetzliche Gliede¬
rung der Wohlfahrtspflege in Organisationen der Gesund¬
heit . Erziehung und Arbeit . Um dieses Ziel zu er¬
reichen , ist eS erforderlich, daß die Gewerkschaften heute schon
«eiteraehend als wie bisher in der Wohlfahrtspflege Mitarbei¬
ten . Jeder sozial geschulte Proletarier und jede poletarische
Frau muh sich an diesem Werk beteiligen, dann wird es ge¬
lingen, die Armut als Klassenunterschied zu beseitigen .

DaS Referat wurde recht beifällig ausgenommen. In der
anschließenden Diskussion bekundete eine Anzahl Redneeinnen,
datz die Frauen diesen Fragen großes Interesse entgcgcnbrin-
gen . Gen . Schwerdt, der sich an der Diskussion ebenfalls be¬
teiligte, wies in eindringlichen Worten darauf hin, datz die
Frauenarbeit besonders diese Gebiete umfassen sollte und for¬
derte zur regen Mitarbeit auf .

Nochmals Verbrancherschntz und Ttaats -
anwallschast

Zu der vorgestrigen Erklärung unter dieser Ueberschrifi
sieht sich der Unterzeichnete veranlaßt , folgendes fcstzustcllen :

i . Der Tatbestand verhält sich genau so , wie ihn die Zu¬
schrift in Rr . 84 deS „Volksfreund" dargelegt ; L . In dem von dem
Metzgermcister in seinem Verkaufsraum angebrachten Preisve '. -
zeichniS, war der Preis für Mettwurst aus 2\ Jl angegeben;
daS war der von der städt. PreisprüfnngSstelle in Verbindung
mit der Metzger -Innung festgesetzte Preis . 3. Trotzdem ließ
sich der Metzgermeister 16 M für daS halbe Pfund geben Und
erklärte demselben auf seinen Widerspruch: „ Wers nicht zahlen
kann, braucht keine essen.

" 4 . Trotz Strafantrag der Preis -
prüfungsstelle ist bis zum heutigen Tage die Bestrafung nicht
erfolgt . D 'e Erhebungen gegen die Vichhandelsfirma standen
der sofortigen Verfolgung des wegen Nichteinhaltung deS ange¬
kündigten Mettwurstpreiscs angezeigtcn Metzgers nicht im Wege ,
keinesfalls konnten noch durften sie die sofortige Bestrafung
verzögern. 5 . Der Metzger war zu bestrafen auf Grund des
§ 5 Abs. 1 und 2 deS PreiSprüfungsstellengeseheS in Verbindung
mit § 6 Abs . 1 Nr . 1 der Bekanntmachung gegen übermäßige
Preissteigerung vom 23. 7. 1918 , weil er den angekündigten
Preis überschritten. hatte . Der 8 6 des Preisprüfungsstellen -
gesetzes sagt nämlich u . a . : „Die PreiSprüfungsstellen können
bestimmen , datz, wer bestimmte Gegenstände des notwendige»
Lebensbcdarfs im Kleinhandel feilhält , verpflichtet ist, ein Ver¬
zeichnis in seinem Verkaufsraum oder an seinem Vertriebsstand
anzubringen , auö der der genaue Verkaufspreis der Waren im
einzelnen ersichtlich ist. Die Preisnnkündigung im Verzeichnis
gilt als PreiSfsrderung im Sine des ss 8 Abs. 1 der Bekannt¬
machung gegen übermäßige Preissteigerung vom 23 . Juli 1915
(R .G .Bl . S . 467 ) . Die angekündigte» Preise dürfen nicht
überschritten werden. Die Abgabe der im Kleinverkauf üblichen
Mengen an Verbraucher zu dem angekündigten Preise gegen
Barzahlung darf nicht verweigert werden.

" 6 . Wenn von feilen
der Rechtsschutzbchörden gegen die Gesetzesverächternicht äugen,
blicklich und mit schärfsten Maßregeln eingoschritten w' rd, so ist
eS den örtlichen PreisprüfungS - und Ueberwachungsstellen un¬
möglich , Wucher und Preistreiberei wirksam zu bekämpfen und
die notleidenden Verbraucher vor Ausbeutung zu schützen.

Dr . Edwin Müller , Vorstand der städt . Preisprüfungsstelle .
Obige Darlegungen weichen von der Ansicht in der Erklä¬

rung des Landesvreisamts und der Staatsanwaltschaft bedeutend
ab. Der Leiter der städt. Prcisprüfungsstelle sieht in der Nicht¬
bestrafung deS Metzgermcisters ein Versäumnis der behörd¬
lichen Stellen und demzufolge eine ungenügend« Unterstützung
der Bestrebungen deö städt. Preisprüfungsamtes , was aus der
Erklärung der behördlichen Organe in Nr . 84 unseres Blattes
nicht entnommen werden konnte .

ftrfthc Sorgen
Ich sitze mit meinen fünf Kindern beim Mittagessen. Alle

sind eifrig dabei, ihren Hunger zu stillen. Mein Werner , der
immer den größten Hunger hat , hat schon Bedenken , obs euch
reicht. Da klopft es. Ich gehe öffnen . Ein alter gelahmter
Mann steht vor der Tür . Er sagt nichts , nur seine Augen blik-
ken flehentlich. „ Wer ist da ? " fragen mich die Kinder als ich
wieder ins Zimmer trete , und als ich ihnen antworte , ein alter
Mann , der Hunger hat , da kssicken mich fünf Augcnpaare so
erwartungsvoll an und unser Werner ruft als erster : „ Mutti ,
ich habe gar keinen Hunger mehr ! " Auch die andern sind plötz¬
lich satt . So bleibt für den Aermstbn noch ein Teller voll übrig.
Das muntere Geplauder ist verstummt , mein Jüngster schmiegt
sich an mich und fragt ganz ängstlich : „Mutti , wenn wir alt
lind, müssen wir dann auch betteln ? "

W - Sch . im „Hamburger Echo" .

_ Freitag, den 39 . April 1331 _
= Verlängerung der Frist für Einreichung der Itcurrcr -

klärung bis 18. Mai. Am 39 . April ist der letzte Termin zur
Abgabe der Steuererklärung , so hieß es , und wer bis dahin sei¬
ner Pflicht der Steuererklärung nicht genügt, hat Strafe zu ge¬
wärtigen . Aber trotzdem — cs läßt sich bis dahin nicht machen.
Die Steuerbeamten wissen infolga des Riefenandranges weder
ein noch aus , und das Publikum ist — ratlos . Wie verlautet,
ist daher die Frist zur Abgabe dor Steuererklärung nochmal»
und zlvor bis zum 15. Mai verlängert worden .

RA . Entrahmte kondensierte Milch lLait condensc ecreme )
gelangt zurzeit in Läden und auch bei den Milchhändlern zum
Verkauf. Das städt. Preisprüfungsamt sicht sich veranlaßt , die
Einwohnerschaft darauf hinzuweiscn, beim Einkauf von Büch¬
senmilch g e na u auf die Aufschrift zu achten , insbeson¬
dere bei teilweise unleserlich gemachten oder beschädigte» Auf-
ickriften, da wiederholt in betrügerischer Absicht versucht wurde,
durch Unkcnntilchmachung oder Entfernung der Aufschrift den
Eindruck zu erwecken, als handle cs sich um hochwertige Voll¬
milch.

- - Notspende für die deutsche Wissenschaft . Die Handels¬
kammer Karlsruhe teilt mit , daß außer den bisher bereits ein -
pelaufeuen Spende » in Höhe von 45 000 .Ä ferner zeichneten :
me Firma Maschinenfabrik Gritzncr A .-G . Turlach 20 000 M ,
Straus u . Eo . Karlsruhe 20 000 Jl , Maschinenfabrik und Eisen¬
gießerei vorm. G. Sebold und Sebold u . Reif Turlach 20800,
Veit L. Hombugcr Karlsruhe 20000 -K , Eisenlverke A .-G.
Gaggenau 5000 JH, W . Rieger u . Eo . Karlsruhe 2500 M , A .
Batfchari G . m . b . H . Baden -Baden 2000 Jl und die Mechanische
Bindfadenfabrik Oberacbern 2000 ,M . Die Gesamtzeichnungen
belaufen sich bisher auf 136 800 Ji .

Ra . Vorverkauf von Eintrttskartrn für den Stadtgartrn und
dir Frstballe durch den BerkrhrSverein. Am 1 . Mai ds . IS .
verlegt der Verkehrsverein seine öffentliche HaupstauSkunftS -
stelle vom Hause Bahnhofsplatz 6 nach dem Hause Kaiserstr. 188
( Ecke Douglasstrahe ) . Mit Wirkung von diesem Zeitpunkt an
wird ihm der Vorverkauf von Tages -EintrittSkarten für den
Stadtgarten und von Eintrittskarten für die daselbst ftattfinden -
den Musik - und sonstigen Veranstaltungen sowie für städtische
Veranstaltungen in der Festhalle übertragen .

— Pvstanftrag . Bisher konnten höchstens 1000 M durch
Postauftrag auf einem Formular erheben werden. Die Han¬
delskammer Karlsruhe bat bei der Oberpostdirektion den An¬
trag gestellt , dahin, zu wirken, daß diese Summe auf mindestens
5l <lü Jl erhöht wird . Die Oberpostdirektion hat den Antrag
befürwortend dem Reichspostministerium vorgelegt.

Die Karlsruher Familienkrankenkasse hielt am 18. April
ihre ordentliche Generalversammlung in der „ Goldenen Krone"
ab.. Nach cinleitenedn Worten des Vorsitzenden erstattet« der
Geschäftsführer Herr T t a n g den Bericht über die Tätigkeit
des GcsamtvorstandeS und anschließend über die finanzielle
Lage der Kasse. Der Bericht fand volle Billigung der Ver¬
sammlung . Die Erhöhung edr Beiträge pro Klaffe und Monat
um 2 Jt vom 1 . Juli ab wurde einstimmig beschlossen. Die
Neuwahlen ergaben die Bestätigung deS seitherigen Gcsamt-
vorstandcs und für die auSscke denden Revisoren wurden die
Herren Georg Andres und Oskar Lau gewählt.

Der Gesangverein „Badenia " hatte am Samstag die aktiven
und paisiven Mitglieder eingeladen zu einem Vortrage deS
Übormcistcrs Herrn Baumann : „Die Frithj ofsage " .
Welch großem Interesse die Veranstaltung begegnete , zeigte der
überaus starke Gesuch . Redner kam zuerst auf den nordischen
Göttermptbos zu sprechen , besonders auf die Frühlingsmysthen
und die Baldursage , wie sie uns in der Edda überliefert sind .
Hochinteressant war , wie der Zusamenhang der Naturmvtben
mit den späteren Heldensagen nachgewiesen wurde. Und dann
wurde in klarer Weise die Handlung der Frithjvfsagc dargelegt.
Tie schönsten und charakteristischen Stellen auö der Dichtung
des schwedischen Bischofs Essaias Tcgner wurden vorgelesen und
in Beziehung gebracht zu oen Szenen , die der Komponist Max
Bruch zu seinem , herrlichen Werk gewählt hat . Ter Cbor un¬
terstützte diese Einführung durch den Vortrag paffender Stellen .
In liebenswürdiger Weise hatte Herr Opernsänger Karl K a -
mann die Partie des Fxithjof übernommen und mit seiner
aukgcretsten Gcsangskunst zu großer Wirkung gebracht . Frl .
E l g g sang die Szenen der Jngcborg , besonders das ergrei¬
fende „Jngcborgs Klage" mit innigem Ausdruck . Tie HauS-
kapclle leitete den Abend ein mit Gricgs „ Morgenjtiinmung "
und .„ Ases . Tod"

. Herr Kamann entzückte die Zuhörer noch
durch den Vortrag Griegschcr Lieder, und der Bortrag des
Violintonzerts g - moll von Bruch durch Herrn Baumann jun .
rief stürmischen' Beifall hervor. So war der Abend reich an
nachhaltigen künstlerischen Eindrücken und mit großer Erwar¬
tung darf man der Aufführung der „ Frithjof -Sage " am Pfingst-
samskag entgegensehen.

-f- Tagung der badische» Schlsssermrister. Der Landesver¬
band badischer Sch'ossermcifter hält hier 'am 30 . April und 1 . Mai
seine diesjährige VcrbandStagung ab.

. o " .Firmung . Man schreibt unö : Am Samstag trifft Herr
Bischof Dr . M o o g aus Bonn hier ein, um am Sonntag den
1 . Mai in der nltkatholischen AuferstchungSkirche vormittags
lOllhr -die hl. Firmung zu spenden. Tic alt -katbolische Gemeinde
veranstaltet aus Anlaß der Anwesenheit des Herrn Bischof»
nochinittagS 4 Uhr im Saale des evangelischen Gemeindehauses,
Blücherstratzc , eine Fcstversaimnlung .

0 Rintheim . Ein sehr gutes Zeugnis de» Könnens -legte
am vergangenen Sonntag die seid Jahren bestehende Gesellschaft
„ Jmmerfroh " ab. Dieselbe hatte sich zur Aufgabe gemacht , das
Drama „Die Waffen nieder" aufzuführcu . All« Besucher waren
sehr befriedigt und es miutz gesagt werden, daß die Mitwirkcnden
ohne Ausnahme ihre Rollen gut vollführten . Mögen sich die
Einwohner den Inhalt des Stückes zu Herzen nehmen, denn
bei vielen Familien ist dasselbe Leid und E ' cnd während de»
Krieges «ingebrochen. Darum weg mit dem Kampf mit Waffen
und führet einen geistigen Kampf. Der Besuch der Aufführung
hätte ein besserer sein dürfen .

Fußball . Morgen 'Samstag erledigen am dem KFV- Pstatz
der Beievtheimer FD . und KFV . das noch aussteh.'ndc Ligafpiel.
Es ist insofern von Interesse , da es das letzte Verbantzöspiel au 1
geniaiintem Platze ist. Beginn V-8 Uhr . Für Sonntag , den
8 . Mai , ist es .dem KFV. gelungen, eine spielstarke Mailänder
Mannschaft nach hier zu verpflichten . Ter Barverkauf finde :
an den bekannten Stellen statt.

Zither -Konzert. Am Samstag abend 8 Uhr veranstaltet
der Jllichscke Zithervercin Karlseubc im Saale der Gesellschaft
Eintracht etn Konzert unter Mitwirkung von Fräulein Berta
Möbrle (Sopran ) und Herrn Rudolf Kiby . Freunden guter
Zsthermusik verheißt das- Programm einen schönen Abend .
Karrenverkauf hat die Musikalienhandlung Shirt Reufeldt,
Maldstraße 39 . •

Tod »der Selbstmord . In der Nacht zun: 28.
' April 1921

fand di : Ebt ) rau eines in der Kaiserstraße woH-Ienden Händ¬
lers ihren 80 Jahre alten Ehemann in der Küche tot in
einer Blutlache liegend auf . Die Todesursache konnte bts . jctzt
noch nicht festgestcllt werden. Untersuchung ist etngeleitet.

Pollzeibericht vom 29 . April . 2 ch u h d i e b st a h l . In der
Rächt zum Sonntag , den 24 April , wurden aus einem . Schuh¬

geschäft auf der Kaiserstraße mittelst Nachschlüssel von unbe¬
kannten Tätern 88 Paar Schuhe verschiedener Sorte , 67 Paar
Socken und Strümpfe , sowie 40 Gummiabsätze im Wert von
17 443 M entwendet . — Brand . Heute . 29 . ,April , früh 7 Uhr ,
geriet auf unbekannte Weise das im Wildpark bei Hagsseld
stehende Klubhaus des Fußballvcreins Nordstern-Hagsfeld in
Brand . Das Gebäude wurde ganz zerstört ; auch fingen in der
Nähe befindliche Bäume Feuer . Ter Brand wurde durch die
hiesige Feuerwehr sowie die Hagsfeldcr Feuerwehr gelöscht. —•
Unfall . In einer Fabrik in Mühlburg fiel am 28. l. M.
ein an einem Kranen hängender Maschinenteil herab und drückte
dabei einen verheirateten Schlosser von hier so zu Boden, daß er
mehrere Rippenbrüche erlitt . Der Verletzte wurde mittelst
Krankenauto nach dem Städt . Krankenhaus verbracht.

Letzte Nachrictzteo
Der Vermittlungsversuch gescheitert ?

TU . Pari «, 29 . April . Aus Washington ist immer noch keine
Antwort eingctroffen . An neuen Meldungen liegt nur ein Be¬
richt des Washingtoner Korrespondenten der „Times " vor , wel¬
cher bestätigt, daß die ameriaknische Regierung den Entente»
kabinettcn die deutschen Vorschläge nicht übermitteln werde mit
der Begründung , baß die Vorschläge keine angemessene Grund¬
lage für Erörterungen bilden. Tie amerikanische Regierung
wird infolgedessen ihren Entschluß, die Vorschläge nicht zu über¬
mitteln , nach Berlin inirtcilen .

WTB . London, 28 . April . Die „Times " bezeichnen in einem
Leitartikel den bevorstehende » Beschluß der amerikanischen Re¬
gierung, Deutschland mitzuteilen , daß da ? deutsche Angebot kein«
geeignete Grundlage für eine Erörterung bilde , als einen Todes¬
stoß für die Hoffnungen , mit denen Deutschland seine letzte
Karte ausgespielt habe. ES beweise von neuem, daß Deutschland
bei der Beurteilung des amerikanischen Standpunktes sich geirrt
habe . Man könnte verstehen, wenn Deutschland in seiner Ent - ,
täuschung erbittert und gedemütigt , zur Politik »er Verzweiflung
übergeht. Es sei unwahrscheinlich, daß Deutsch 'and einen solch
eldstmördcrischen Versuch machen würde . Die Alliierten müß¬

ten sich jedoch vorvereilen , wenn sich d ' escr Fall möglicherweise
ereignet . Das Blatt tritt dafür ein, daß die Alliierten Amerika
bei der Ergreifung neuer Maßnahmen zur Erzwingung der Ver.
pflichtungen ebenso und in dem gleichen Geiste behandelt wie die
Vereinigten Staaten die Alliierten behandelt hätten .

Wett?rnachrichte»dienst der Badischen Lande -«
Wetterwarte vom 8S . April 19581

Die von hohem Luftdruckck beherrschte Wetterlage hat sich
nicht wesentlich verändert , sodaß wci .er meist heiteres, trockenes
Wetter mit kühlen Nächten bevorstcht.

Mayseroranck 6ss
Schusierinsel 60, gest . 5 ; Kehl 182, gest. 1 ; Maxau 30(2 ;

Mannheim 173, gef . 2 Zentimeter .

Valuta -Bericht vom 28 . April
Markkurs in der Schweiz ca . 8.95 Cts , Auszahlung Hol¬

land notierte 23 -L per holl . Gustd. ; Schweiz notierte 11 .48
ster schw . Fr . ; England notierte 280 . Ä per Pfd . Stert . ; Frank-
reich notierte 4 .95 -K per frz . Fr . ; Neuyork notierte 66 -st p . D.

Schristlcitung : Georg Sck'vvflin. Verantwortl 'ch : für Ar¬
tikel , Politische Ueberstchk und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
für Badisch -' Politik , Nus dem Lande, Gemeindepolitik, Aus der
Partei . GerichlSzcitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Ans der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos »
senschoftsbewegung, Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eiselr ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlrsuhe .

» I» >n 4 ZUI >»
tft. 1.30 Bit geil« V ereins an ;eigev M
iBrrgnSgunglanzelgensiiiden unter dieser Rubrik keine Ausnahmet

Karlsruhe . (Arbcitcr - Radfahrer -Bund „Solidarität "
. ), Sams¬

tag, 30 . April, abends >$8 Uhr, Monirtsversammliin , im Lokal.
Montag , 2. Mai , Beginn der Ucbungcn zum Massenreigen an¬
läßlich des ReichSarbcitersporltages . Auch die VorortSgruppen
werden um zahlr . Beteiligung ersucht . Punkt 6 Uhr Meßvlatz .

Karlsruhe , (Naturfreunde . ) Heute abend MoaatSver-
famwlung , Schreinpp, Saal 3. 4610

Karlsruhe -Mühlburg . (Gem . Chor Bruderbund .)
Samstag , 30 . April , abends 8 Uhr, Treffpunkt im „Engel" in
Grünwinkel bctr . Ständchen , zugleich Kartenausgabe für die
Maifeier . — Sonntag , 1 . Mai , Zusammenkunst um 4 Uhr im .
„Gcstdenen Adler" , Karl -Friedrichstraße. — Montag 8 Uhr:
Singstunde . _ Der Vorstand.

Standesbuchausziiie der Stadt Karttrubt
Ehronfgebotr . Wilh . Schäfer von hier , Geschäftsführer hier

mit Maria Heuberger von hier . Christian . Dörr von Obersöll
doch , Arbeiter hier, mit Luise Pfaff von Rotenbach . Frdch
Knall von Pforzheim , Kaufin . hier , mit Elisabeth Bogner vor
Essen . Otto Kolb von Heidcnheim, Gewerbelehrer in Singer
a . H .. mit Frieda App von hier . August Mai von hier, städt
Arbeiter hier, mit Anna Faitzt von Gutach. Friedrich Flasi
von hier. Elektronwnteur hier , mit Frieda Hutt von hier. Wil>
Helm Kallenbach von Bruchsast, Faßünubenbauer hier, mit Mari «
Kurz von Obernrbach. Robert Schumacher von hier, Obcrverw.
Aekr . hier , mit Anna Hartschuh von hier . Dr . Siarl Waerther
von hier, Refercndär hier , mit Frieda Kigrz von Lörrach . Lo¬
renz Weppler von Norden , Konditormcister in Mtrrel , mit Alice
Hafer von Kandcrn . Georg Schwärzest von Ottenheim, Tagst,
vier , mit Anna May von Stuttgart . Otto Fxank , on hier, Lehrer
hier, mit Elsa Mezler von hier . .

Geburten . Martha Mina . V . Emil Stöber , Blechner. Irm¬
gard Josefa , V . Th . Ganter , Reg. -Rat . Rosa Elisabeth, V. Karl
Köhler, Tagl . Stefanie Rosa. V . Frdch .- Gcitzendörfer, Masch.-
Sckloffer. Hans Karl Hermann , V . Th . Luder, Kailfm. Herberl
Rich . Wilh., V . Bernhard Schade , .« aufm . Robert. B. Rob .
Oettingeu , Kutscher . Kurt Julius , V . Gkegor Hüfner, Büro-
dicner . Klara Katharina , V. Jos . Hodapp, Postschaffner. Wer¬
ner Emil , V . Alois Graf . Masch .- Foriner . Herta Genovefa, SS.'
Otto Schock. Eiseiibabnhilföschaffner. Franz Josef , V . Leopold
Masino, Schreiner . Egon , V . Gust. Braun , Eifendreher. Heinz
Karl Jos ., V . Jos . Serth , Skaufm . Rich . August, V . Aug . Krauih,
Dilfsmonteur . Waltrout Liselotte Frieda . V . Karl Klotter,
Monteur . Hans Christian Frdch. , V . Hch . Erb , städt. Arb. Her¬
bert Wilh./ V . Wilh . Holzapfel, Lteinhauer . Wilh. Frdch ., V.'
Wilh. Tritsch. Gärtner . Frz . Frdch ., V . Frz . Zerr , Mechaniker .

Todesfälle . Karl , alt 2 Jahre , V . Karl Sauer , Pförtner .
Karl Nothstein. Schuhin ., ledig , alt 24 Jahre . Elise Horn, alt
45 Jahre , Ehefr . von Gust . Horn , Obermäschinist. Otto Geister,
Schlosser , Ehemann , alt 60 Jahre .
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Man redet und schreibt heute so viel vom Abbau der Preise.Garnicht schüchtern beschäftigt sich eine gewisse Presse bereitsmrt den naheliegenden Konsequenzen, und das andere Lagerbleibt die entsprechende Antwort nicht schuldig .Ob der deutsche Fabrikant , der seit Monaten auf Lagerarbeiten läßt . augenblicklich Interesse an e nem Streit überLohnabbau oder an Lohnabbau an und für sich bat, mag fraglicherscheinen . Erfahrungsgemäß hält sich der Käufer , solange diePreise sinken , zurück, um weiteres Stürzen der Preise obzu-ivarten . Tie Kauftätigkcii belebt sich erst dann, wenn die Preisewieder anziehcn. Perioden herabgesetzter Preise bedeutenheute mehr als früher Einschränkung der Produktion und ver¬minderte Arbeitsgelegenheit» also Arbeitslosigkeit. Schon ausdiesem Grunde kann — ganz allgemein gesagt — die breiteMasse eine billigere Kaufgelcgenbeit kaum auSnutzen, die die. intietende Prcisentspannung schafft .
Der Preissturz begann , nachdem in den ersten II Monatende? Jahres 1920 die Preisbildung durchweg eine steigende Ten¬denz zeigte, im ersten Drittel des Monats Dezember 1920 undkündigte sich durch erheblichen Preissturz für Mais , Hülsen¬früchte , Reis, Kakaopulver, Schmalz, Margarine , Baumwolle,Dolle , Häute , Leder, Gummi und einige anderer Artikel an .Der Grund für diese Erscheinung ist die allgemeine Depression,die auf dem Weltmarkt lastet. Ter Markt während des Krie¬ges glich einem trockenen Schwamm, der gierig alles das anWaren in sich einsog, was fabriziert und angcboten wurde.Mer Voraussicht entgegen wurde der Weltmarkt in unglaublichkurzer Zeit durch Waren übersättigt . Ihm fehlen heute HunderteMn Millionen Käufer , bereit Geld zu wenig Kaufkraft hat, umnoch für die Abnahme von solchen Posten von Waren in Fragezu kommen , die der Weltmarkt zur Herstellung und Bewahrungdes Gleichgewichts von Angebot und Nachfrage eben braucht.Der stockende Absatz in Amerika und England hat hartnäckige

'
Krisen hervorgerufen , die sich durch Sinken der Warenpreisebemerkbar machen . Die Marktverhältnisse, durch den Krieg insGroteske und Unnatürliche verzerrt , wurden wieder normal .Das bedeutet für die Preisbildung Stabilisierung und Nor¬malisierung der Preise , mit anderen Worten , Annäherung derPreise all den Friedensstand . In England betrug der Preis¬rückgang während des Jahres 1920 für die wichtigsten Gebrauchs¬und Bedarfsartikel 13—20 %. Viel schärfer machte sich dasHeruntergehen der Preise unter dem Einfluß einer größerenAbsatzstockung in Amerika geltend. Für 21 der wichtigsten Waren ,rote Kaffee, Baumwolle , Schmalz, Talg , Petroleum , Zucker,Weizen, Mais , Hafer . Roggen usw. läßt sich für das Jahr 1920l-is heute, also im Verlauf von 16 Monaten , im Großhandeleine Senkung der Indexziffer von 100 auf 55 scststellen . (NachPahn .) Diese überaus rapide Senkung , die nur als Gegenstückdie Preissteigerung in Deutschland im Jahre 1920 hat, konntenicht dadurch ausgehalten werden, daß in den letzten Wochennach den Börsenberichten die Getreidepreise in Amerika nichtunerheblich angezogen haben.

Unterstützt wurde die durch die allgemeine Marktlage ver¬ursachte Bewegung der niedergehenden Preise durch die bessereBewertung des dentfchen Geldes im Anslande , durch das Ein¬kommen der Devisen für Berkäufe während des Hochsommers .Nach allgemeniem Gebrauch kommen diese ausländischett Zah¬lungsmittel nach Schluß des Kalenderjahres in das Land hinein.

»sreitaa , den 29. Avril 1921
Von der Tendenz der Preissenkung ist im Großhandel diePreisbildung für Tertil - und Lederwaren , mrt Ausnahme vonSchuhen, Werggarn , Jute und neuerdings auch Baumwo' Ie be¬troffen . Eben>o die Preisbildung für Lebens- und Geiiutzmittel,z . B . Eier , Kakao . Schmalz, Bohnen , Erbsen . L men . Tabak uswWenn man die gegenwärtigen Preise für die notwendigsten Le¬bens- und Geniißmitiel in eine Jndexreihe bringen würde, kowürde sich ergeben, daß wir augenblicklich d-nselben Preisstandhaben, wie im April 1920 . Allgeme n in Erscheinung konntedie Preissenkung aber nicht treten , weil unter den Lebens¬und Genußmitteln einige Waren ibren Preis ganz bedeutendsteigern konnten, z. B. die Milch . Diese Steigerung hebt selbstim Großhandel d e Verbilligung b - i anderen Daren fast auf.Allgemein gesagt bewirken augenb ' ick.

' ih die erböh ' en Kohlen-prcise, der erhöhte Preis für Zcitungsdruckoavier. für Zementund die seit dem 1 . April 1921 eingetretene Erhöhung der Frach¬ten eine Preissteigerung auch für andere als die direkt betrof¬fenen Waren .
Ob die gekennzeichnete Schwenkung in der deutschen Preis¬bildung, die, was man nie vergessen darf , erner Beobachtungder Grotzhandelspreisr entspringt , sich im Kleinhandel fühlbargemacht , d . h. ob der Käufer die Hausfrau , bei ihren Einkäufendaran partizipierte oder überhaupt etwas gemerkt bat , kannmit allein Recht bestritten werden. Bekanntlich ist der Klein¬handelspreis ungemein stabiler als der Großhandelspreis , folgterst nach geraumer Zeit dem sinkenden Großhandelspreis und iitan und für sich e n sch'echter Preisbarometer . Vergleicht mandie Preiskurve füt 20 der gebräuchlichsten Haushaltungsartikel(Hülsenfrüchte, Reis , Schmalz, kondensierte Milch . Eier , Kar¬toffeln. Zucker usw. ) im Großhandel w' t der Preiskurve imKleinhandel, so zeigt sich, daß letztere naturgemäß im letztenJahre durchweg über der ersterea gelegen hat . Die Senkung ,die sich im A"ril 1920. wenn auch nur unerheblich, im Groß¬handel bemerkbar machte , machte sie nur zögernd bis in denHerbst 1020 mir. Dann steigt sie aber bis in den Februar trotzaller Preisstürze auf den großen Märkten und im Großhandelwieder Es ist beute also völlig falsch , von einer Verbi' ligungder Lebenshaltung zu sprechen . Dieselbe Ersehe nung ist nichtnur bei Lebens- und Genußmi ' teln , sondern auch bei Fertig -fabnkaten .ersichtlich. Es geht alw nicht an . die Feststellung derPreissenkung für Waren im Großhandel kritik'os auf die Klein¬handelspreise und die Beurteilung der Lebenshaltungskosten zuübertragen , noch dazu , da heut: die Preisentspannung für vieleWaren , die der Arbeiter und Beamte nicht unmittelbar zuseiner Erbaltung braucht ihm nicht zugute kommt . Es brauchtnicht betont zu werden, daß der Lo >n beut« fast vollständig fürd>e Erschwingung der Lebensmittel draufgebt . Die Sehnsuchtnach Lohnabbau war deshalb noch nie so unsinnig, wie geradeheute, wenn auch die Großliandolsvreise fallen .Eine genauere Betrachtung der Preisbildung nach demKriege in Deutsch ' and zeigt mebr Zusammenhang mit der je¬weiligen Konjunktur als das vor den ungeheuren Preisrevo¬lutionen der Fall war . Zeiten flotter Konjunktur und Zeitender Krise stellt man sich wohl am besten in Form einer Wellevor : Tal «nd Berg folgen. Eines ist die Voraussetzung desanderen . Die Nachkriegszeit hat ein neues Moment in diesesBild gebracht . Flotte Zeiten und Krisen, di: srüber durch Jabre ,nian möchte fast sagen, durch ganz bestimmte, in ihrer Zeitdauerfistgelegte Perioden getrennt waren , fo ' gen heute ungemeinschneller aufeinander , brauchen zu ihrem Wechsel nicht Jabre ,sondern eben noch Monate . Kii 'enzciten bringen aller Erfah¬rung nach eine Entspannung der Preise , zum mindesten in ibrenAnfängen und ihren tiefsten Auswirkungen . Da jede Krise in

Deutschland die Erstarkung der deutschen Valuta und die Stotzkung des Exports gegenwärtig mit zu einer der bcdenlendstezVoraussetzungen hat, ergibt sich aus sofort ersichtlichen Gründen,daß die Zelt der Preisentspannnng nur ganz kurz ist. währenddie Periode , in der die Preise anziehen . ungleich länger dauert.Von 16 Monaten , seir Anfang des Jahres 1920 b 's beute, brach,len nur 5 Monate e - ne Senkung der notwendigen Lebens- undGenutzmi tet und das kaum wesentlich , während 11 Monateeine beträchtliche Steigerung brachten und zwar so, daß, wennwir heute den Preisstand kür Lebens- und Genußmittel wieim April 1920 haben, dieser immer noch im allgemeinen 20bis 30 % höher :ft als am Ende des Kalenderjahres 1919.
Die angeführten Momente sind ausschlaggebend für di,Kauffähigkeit der breiten Masten . Heute verfügt oer Arbeiterüber keinen Reservefonds, aus dem er rn solchen Momenten,wo die Preise fallen . Anlchafkungen für den Haushalt machenkönnte . Wer einen gewisien Geldvorrat hat, kann Nutznießerder Konjunktur der fallenden Preise werden, in dem er einengewissen Vorrat von Waren auf Lager legt. Das kommt fürden Arbeiter heute nicht mehr in Betracht. Werden Schuhe miteinem Rabatt von 20 bis 30 % feilgeboten, wie das im vorige»Jahre während des Käuferstreiks der sogenannten F 'aute derFall war . w kann -t . wenn er im richtigen Moment -zugreift,vielleicht ein Paar Schuhe billiger erstehen. Für ein zweitesPaar rechen die Mittel nickt mehr. Wenn er in den Besitz de »notwendigen Geldes kommt , ist bei dem schne' Ien Wechsel derKonjunktur der «günstige Moment " bereits verstrichen .

Dazu kamen gewisse Momente, die es vereitelt haben, daßder deutsche Konsument an den niedergehenden Preisen aus demWeltmarkt profitieren konnte. Während die englischen undamerikanischen Preise bedeutend fielen , erlebten wir in derdeutschen Preisbi 'dung eine fühlbare Steigerung , die auf dieAufhebung der Zwangswirtschaft und der Höchstpreise zurück,zuführen ist. Tie Aufhebung der Zwangswirtschaft und Höchst ,preise hätte an und für sich die deutschen Preise in die Höhe ge»/jagt , wenn die sinkenden Preise auf dem W -ltmarkte nickt einegewisse Abschwächung gebracht hätten . Wenn wir auch für dasJahr 1920 statt einer Preissenkung wie rn Amerika, Englandund in anderen Ländern durch die spezifisch deutschen Verbält -n sse eine Preissteigerung erlebten , so sind wir doch an der Auf.Hebung der Zwangswirtschaft und an der Tendenz, die deut-schen Preise dem Weltmarktspreise anzupassen, mit einemh 'auen Auge vorbei gekommen . Wären in England und Amerikaim Jahre 1920 die Preise gestiegen , so hätten wir in Deutschlandeine ungeahnte Preissteigerung erlebt , die den Wert unsererBanknoten dezimiert hätte . Tie Preisbildung Deutschlands,dessen Import jährlich jetzt durchschnittlich 5 Goldmilliardcn be¬trägt , ist aufs engste mit der Preisbildung auf dem Weltmarktverwachsen . Nun kam die Krise in Eng' and und Amerikanicht ewig dauern . Auch dort werden bei gelegener Zeit diePreisbildungen wieder steigende Tendenz zeigen. Wie die Welleder Preissenkung nach Deutschland hereingcschlagen ist, so wirdauch die der Preissteigerung hercinschlagen. Und diese Ueber.legung mackt jede Hoffnung auf dauernden Preisabbau inDeutschland il'usorifch . Und selbst wenn der Preisabbau aufdem Weltmarkt , und man muß immer in erster Linie an Eng¬land und Amerika denken , etwas dauerndes b 'eiben soll , so -
muß immer daran gedacht werden , ob nicht die Geldentwertungrn Deutschland, die aufzuhrsttcn bis jetzt kein Mittel ersichtlichist, uns beim Verkauf und Kauf immer mebr in höhere ' Zahlen-räume führen wird und uns mit immer größeren und wert,loseren Banknoten bekannt macht.

FESTHALLE ETTLINGEN

MAIFEIER
1921

Sonntag , den 1 . Mai
nachmittags 4 Uhr beginnend

W / Veranstaltetvon den Soz. Parteien ,I / sowie der Freien ArbeitervereineI / Ettlingens , unter Mitwirkung vonI / Frau Marg . Pix und Frl. GenterII vom Bad . Landestheater Karlsruhe.II Gesangl. Leitung : Herr Chormeister
M W. Elf tTer - KarlsruheI gesangl. n . turnerische Darbietungen■ Rezitationen — Festrede — Liederzur Laute

Reichhaltiges, künstlerlsch .Programm
Arbeiter , Beamte u . Angestellte!der I . Mal ist "der Weitfeiertag desinternationalen Proletariats . Es gilt,an diesem Tage zu demonstrieren fürVölkerfriede, Recht und Freiheit.Darum aufindieFesthaUezur Maifeier .Anfang 4 Uhr. Eintritt 2 Hk .Karten im Vorverkauf bei Zigarren-gesch. Rees u . Essig , bei den Funk¬tionären , sowie an der Kasse. — Esladet ein. DasMalfeierkomltee . i

Soziald . Partei Bulach .« MittiM , de» 1. Mai , nachmittag » » Nhr,u» Saale «Zur Traube " 4014

Die Mitglieder wrrden ersucht, für regen Besuchbesorgt zu sei«. Der » orstaud.

Ms zur Mi -Rier!
SmkkWislrliMll Kehl
Sojisldmoilr. ParieiKehl

Sonntag, 1 . Mai , im „ Schiff-Saale "
Sr Mat - Feier

Programm : Festrede von Gen. Landtagkabg .Meitzmann-SarlSruhe. Ainderreigen , Mandoline «»und Zither -Borträge , Rezitationen usw.
Die Einwohnerschaft «ehl» ist zu dieser Feierjreundlichst eingeladen .
Eintritt ü Person Mk . 1 .—. Linderunter 14 Jahrenhaben keinen Zutritt . 4015
nalSRmmg ’/-8 Nhr. Anfang 8 Uhr.

Tic-Kestlommifsion.

Billige

Schuhwaren
HGfrCII- 1t6fei R'odboi , LederaustQhrung . .
Hii1110 Cfol br.un Chevieauz . . . . . .
Damen -Halbschuhe t,,.™
Danien-Halbschuhe bn.„ . ,
Dauien -IIalbschulie «>,. . .
Damen-Halbschuhe :

81l6lo1 86/80. kräftige Qualität . ,
Kinder-Stiefel ' “ R °Ä 73 .-
Kindcr-Stiofel

27/30
braun Rindbox

2//30

118*50
175 -
145 -
175 -
98 .50
115 -
95 -
78 -

109 -

Ettlinger
3996

Schuhhaus Kaiserslraße 48.

llmpretzftiite
Ihre unmodernen Strohhüte werden innerhalb8— 10 Tagen gefärbt und nach neuesten Formenfassoniert, in bekannt tadelloser Ausführung undmäßigem Preis . 3942M . Pctkowitfch - Karlsruhe.

Gcorg - Friedrichstraße 20, parterre, (Oststadt).

Hmail - Geschirre
toerden dauerhaft repariert (nicht gelötet ) m
SkschiN-RkilMllMstMKarlsruhe» Köruerstr . 38, im Hof. Leier . 1421

SoäialtemoSr . Berel» He-delHel«Alai « Leier !
>»umnm„„»u,„»„»in»»!!!,,,mim»,,,,»

Früh halb 6 Uhr Spaziergang in den Wald .Mittag » S Uhr « nsflna nach .Helms''cim undRetigwald . Treffpunkt jeweils am Marktplatz .
Abends Hauplfeier im Bad . Hofunter Mitwirlun, des . Freien Sängerbundes“, der.Freien Turnerschast" und der hiesigen Musikkapeüe(Leitung : Herr Markus Fuchs ). *,n :Festredner : Redakteur Gcnoffe Eiscte, Karlsruhe.

Tanz
Iv» zahlreiche Bcteilioung httt»* Der Borstand »

! SOJiOM . Pikst: Aist sii.MiSch)
Mifeier

Lonnra », de» 1 . Mai 1931 , nachmittag:'/ 2 Uhr, « u .stelluug zum Festzug. Mar,ch n,chdem Sportplatz , dor-sclvl Festrede, gegalte » vonHerrn Roßbach , Karlsruhe. Hieraus Festbankettim Saale . Zum Waldhorn" . Eintritt I Mart proPersou . Nach Schlug des Banketts Festball tut
„Wa.dhorit * und „Sternen“ . 39 .48Hierzu laden wir die gesamte Arbelterscha .thöflicgst ein mit der Bitte um zahlreiche BeteiligungDer Vorstand .

Durlacher Anzeigen.
Brennholz ab Wald.Es sind unS nachträglich airs den Domänen¬

waldungen irn Forstamtsbezirk Turlach Di.strikt ltl Ritrnert etwa 450 Ster Derbholz zu-
gewiesen. Die Verteilung dieser Menge soll zu.
sammcn mit restlichen Mengen aus den städti¬schen Waldungen im Wege der Verlosung er¬folgen:' 1. an kleingewerbliche und landwirtschaftlich«Betriebe,2. an Haushaltungen , die im Vorjahr beim

städt. Gaswerk eingeschrieben waren undfür das laufende Wirtschaftsjahr Holz abWald zu beziehen wünschen .Die Eiuzelzuweisung wird mit Rücksicht aufdie geringe zur Verfügung stehende Menge auf2 Ster begrenzt. Bezugsanmeldungen werdenbis einschl. 3. Mai 1921 bei der Ortskohlenstclleentgegengenommen. Falls die angemeldete Ge¬samtmenge die zur Verfügung stehende über¬schreitet, wird eine entsprechende Anzahl vonFehllosen eingelegt. Der Zeitpunkt der Ver¬losung wird noch besonders bekannt gegeben .Dur lach , den 29. April 1921. ' 1033Der Gemeinderat : Ortvkohlenstelle.
Gaspceiv .

Nach Mitteilung des KohlcnsyndikatS ist eineweitere erhebliche Steigerung der Kohlcnpreiseeingetreten . Danach wird mit Wirkung vomRechnungsabschnitt Mai 1921 bis auf weiteresder Preis für die Abgabe von Gas aus denzstädt. Gaswerk auf ,1,35 Mark für jeden Kubikmeter
festgesetzt. 1031Durlach , den 28. April 1921.Der Gemeinderat .

Gabors . "
Die Preise für Gaskoks werden mit sofortigerWirkung bis auf weiteres wie folgt festgesetzt :Grobkoks 26 M je Zentner ab Gaswerk,RutzkolS 28 Jf „ . „Perlkoks 22 M . .Schlackenkoks 5 M „Für die Anfuhr werden folgende Aufschläg ,besonders berechnet. Offen in Fuhren frei vor)Haus 90 ^ je Zentner , in Körben frei Kelle ,1,40 „Ä je Zentner .

Besondere Zuschläge für die bochgelegensnStraßen : Turmberg - . Sckeffel- , Goethestraße.Wolfsweg. Sch'ößle un “- Lußstraste 20 4 je Ztr .Durlach , den 28. April 1921-
Grmrinverat .
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jetzt lebender Menschen
werden nie sterben ! !

t« r Welt geht zu Ende ! ! W (X

Oeffetitlieher Vortrag
Ä über ob '

ges Thema 4016
Redner : A . H . Hölterhoff - Freiburg

Samstag , den 30. April . g dltr aäends . Fortanasaal
ÜE8 *r * ■. o Im s » 1 .

V? ' Einigung ernster Bibelforscher Karlsruhe.
werden gut
und billig

«ufgeardeiiet , sowie neu
anaesrrtigt . Äammcrrr
Äuhclmi,raste SS w

Kinde : vagen
Prarnaewap
Kl? . .

empfiohltpreiswei t
llinäernagen - n.
Kurbwaren - Haus
Otto Wobep

ßchützenstr . 20
Fernruf 1789 . 4m

Sin zweisitziger Eport -
freeett , ein Lieg » nnb
titzwage « (auch Umtausch
gegen einen Klappwaae «
owie ein Gasherd sind
rillig zu derkausen . Zu
erfragen Durlach , Jäger »
straste 1, l ii . 4009

Bessere 6869

Smrnklriiift
Slojs-Reste

leb billig abzugeben .

Kaiferstr . 133
iLretzchehach , Eingang

Krenzstraße .

Frische

Stuck 1.45
I bei Abnahme von |

100 Stück Aus -
«ahmspreise in

Vvcherers
ilmlllebcn

Filialen.

Es ist «ns gesungen» uns noch einen
größeren Posten

Teigivarrir
aus amerikanischemWeizengrich in Dculsch -

laaK hergestM
z« sicher«. Die Qualität ist noch wie
vor hervorragend und nicht mit der
etwas billigeren Mehlware zu ver¬
gleichen. 400S

ffbfiiüPiirfnistifrrin
Karlsruhe.

Zimt Ziel Ihrer
Wflnsche :

Fahrräder
mH Freilauf u . M nie
Gummi von III. 9 f 9 * an

Fahrradmäntel . . von M . 46 .— an
Fahrradschlftuehe von M . 16.— an
MF * sXmtl . Fahrradteile "WW

*u den billigsten Preisen . 3941

j
Beachten Sie stets unsere Auslage !

-
|

Karlsruhe , Haiserstrasse 87 .

Unsere Eeser und Leserinnen
werden gebeten , bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseresBlattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Inserenten des Uoiftsrreund.

Bekanntmachung
Die Pretf 9Uclr -SII<l<Ieut$che '
Klauenlotterte betreffend .

Die Ziehung der 5. Klasse der 17 . Preußisch -
Süddeutschen (243. Preußischen) Klaisen -
lotlerie wird nach planmäßiger Bestimmung
vonl IO . Mat bis O. Ju » i 1821 stattsinden .

Die planmäßige Erneuerung der Lose
5 . Klasse hat bis spätestens Mittwoch , den
4 . Mat 1821 . abends 6 Uhr, bei den
zuständigen Badischen Lolterieeinnehmern zu
erfolgen, die auch Kauflose abgeben.

Karlsruhe , den 27. April 1921.
LaiidcShanpikasic 1031

ilS LandeSbedördr f. die staatl . Klaffenlotterie
Freitag , den 29 . AprU

L.aodea1Ii «»1er.

Violetta (Li Twiiii)
7 bis geg . ' /;10Uhr . M. 17

1029
Konzerthaus .

Velkebübne TS &
Die Journalisten

7—10 Uhr .

Im landesfteater.
Bing des Nfebeluntten , 3 . Tac . Götterdämme¬
rung . 4. (20.— ). — Die . 3 . Der Postillon von
Lonrumeau - 7. fl2 .—). — Ml . 4 ., *l )er lebende
Leichnam . 6' /» (12.— ) — Do . s . * l )ie ' Zäuber -
flöte . 6. (20 .— ). — Fr . 6 . ‘Sebastian . 6. (12.—).
— Sa . 7 . Minna von Bamhelm . 7. (12 .— ). —
So . 8. Cavalleria rusticana . — Der Bajazzo
6. (20.- ).
Im Koiwrta . fni -i ). .̂ Volksbühne
N 6 . Die Journalisten . 7. — Dö . R. Der neue
Papa - 7. (11 .—). — So . 8. Der Herr Senator .
7 . (11 .- ).

Umtaüsoh dor Vorzugskarten und Vor¬
kaufsrecht der Inhaber von Vorzugskarten
am Samstag den 30 . nachm . b*4—b Uhr , all¬
gemeiner Verkauf von Montag den 8. Mal an .

Auf Grund der Pestim » 1
mungcu über das Der» I
dingungSwcsen sind nach»
siebende Bauarbeite « z»r
Erweiterung der mecha¬
nischen Werlsiätte In der >
bauvtwerlstätte bicr
öffentlich zu vergeben :

'
Grab », Beton - u . Maurer¬
arbeiten , Elscnkvnffruk- I
Nonen u . Schlofferarbeien ,
Zimmerarbeiten,Blechncr -
arbeitcn , Dackdeckerarbei-
ten , verpntzarbeit ., Schrei¬
ner - und Glaserarbciten .
PffSsicrerarbeiten und
Düncherarbettcn . Zeich¬
nungen und SedinstniSheft
liegen an Werktagen im
Diensizimmcr derSochbau -
bahnwelsiereill iw Diensi-
aebönbc hinter bemDengst-
stqll Hier,Zugang beim ehe¬
maligen Rüppurrer lieber -
gang , zur Einsicht auf.
Daselbst Abgabe der . tzin-
neb otSvvrdrucke, soweit der
Vorrat reicht. Kein Ver¬
sand nach auSwärtS . An¬
gebote sind berschtoffen,
postfrci n . mit entsprechen¬
der Aufschrift längstens bis
Donnerstag , den 12. Mai
d» IS ., vormittags 10 Uhr ,
bei der Unterzeichneten
Stelle etnzureichen. 1032

Karlsruhe , 27,April 1921
Bahnbaa - Jnfpektio « 1.

Karlsroher
Fuodsii - verein .

- V.
Schirmherr :

Prinz Max v. Baden.

Geschäftsstelle :
Karls tr . 6, Te l . 1920 .

Bamtag , 80 .April. ..6 Uhr , nachm .,
auf unserem Piatze :

KJ: C. PHÖNIX
PMönu — AifmnniA

SgsrtpUt ! fisnt :| inn'.
Vereinslokal : „ Golde¬
ner Adler , Karl -Fried¬
richstraße . (Tel . 2596 ) .
Postscheckkonto ^ 350

Girokonto :
Städt . Sparkasse 3720 .
Ubungshalle : Marstall

Bimiittag , 80 April i
2' /» Uhr : II . Sci ' ttier -

mannschaft -Edelwels -
Mann *ch » t4 <Fas G .»

3 Uhr -. -Schüterver -
bandsspiel gegen Ger¬
mania Durlach in
Durlach .
Sonntag , den 1 . Mal ,

nnchm . Ni-, Uhr irEinMf
Franiiluri »j.
|lo . daiiiB-lrtiaetttr|

blgar ni«l
^ E

gegen

F. V.
3 Uhr : Jagend *
nmnnrch . gegen

F .C . IHühlburg .
8 Uhr abends
im Honlsger
(Gartens ^ al )

Moaats - Vsrsaanlaei
Tagesordnung :
1. Sportwoche
2. Trainerfrage .
3 . Bericht über

den Verbamds -
tag . 4004

Voranzeige :
8onntng , 8 . Mal

auf d . K . F .V .-Plat *

Mailand
gegen

K . F . V .

FJhöuix
1 Uhr : 7 . Mannschaft, -

Frankonta Rastatt III
(Fasanen -G arten ' .

10 Uhr vorm . : A . H -
Mannschaft (im F -G .)

Zwei Mannschaften
vormittags in eben¬
stem (Abf . 7.03 Uhr ).

Zwei Mannschaften
nachmittags in I5vgen -
stein (Abf . 12 .nO Uhr ).

Eine Mannschaft in
Au a . Rh .

Jugendabteilung :
11-/- Uhr : Schlick ,

Mannschaft Ofctsterii .
5 Uhr 1. Junioren

geg . Frankpn ia Junipr
j (VerbandsspieJ ).
I Nach dem Wettspiel
, der 1. Mannschaft
i Fi !nl! i *Ri«5flu (! oll Tin
nachDurlach iRestaur .

j zum Schlößle ) .
, Freitag , d» n 18 . Mal .

7 /, Uhr ,
I MoBatavcrsanmlniig
lim Goldenen Adler )
Bericht d . Delegierten
über den außerordent¬
lichen Verbandstag in
Um .

I Die Damen - Urfeld -
- » thletlk - Abteilung
hHlt ihre regelmilPigen
Uebungen Jewei lsFrel -
tag » im Fasanen
Garten ab . — Neuan -
meldungeu können
daselbst erfolgen . 401

gegen Warnen S
Nichtsanderes nehme» !
In Apotheken» . Drogerien

Ss lohnt sieh
de grossen Vorteile , die ich Ihnen jetzt
biete, noch ausgiebigst wahrzunelnien .
ln absehbarer Zeit diirite sich kaum e ns
gleich günstige Kau ' gelegenheitwiederholon .
Ich rate Ihnen daher in Ihrem Interesse

zu hänfen.
Solange Vorrat :

Damen - Halbschuhe , elegante Formen , beste
Qualität, mit und "ohne Lackkappe .

Damen -Halbschuhe , braun und grau, flotte,
98 50

19ft °°
kurze Form . . 148 .50 JL£ d \J - •

Damen -St efef , Chevreaux und Boxcalf, in den “| OpvOO
neuesien Formen , mit u . ohne Lackkappe 168 .50

Erika -Reklame -St efel fQr empfindliche Fasse, ^? O50
bestes Fabrikat , niederer Absatz -LUO

Herren -St efel in neuen , modernen flotten Formen ,
”1 OFaOO

gute Verarbeitung . 149 .50 JLtJtJ
Herren -Stiefel, braun Boxcalf, gediegene Aus-

iflhrnng, mit und ohne Derby 210 .00

Gewaltige Posten Spangen - Schuhe
schwarz , grau , gelb und braun

Serie 11 Serie III Serie IV
12Ö7Ö0

~Serie I
72 .ÖÖ 78 .00 98 .50

I
BrauneKinder >Span <; cnschuhe I

31/35 nur Mk . 68 . — I 3
. . — . - . . >- . — , - d

Seliuli-Haus Erika
Spezial -Hans für Kinderschuhe Ludwigsplatz .

BelerihMtt
MM -Bettl» .
4003 ». « .
Sportplatz hinterm Haupt¬
bahnhof . Geschäftsstelle:

Breitestraste 73.
SamStag , 30 . April 1921,
halb 6 Mir . K .st-.B .-PIatze

gegen « . K. B.
Sonntag , 1. Rai 1921 ,

AamIllen-VnSflng nach
SSNingen

. Prinz Karl ' . Treffpunkt
9 Ubr Vorm , an der End¬
station. Durlnch ; nachmftt,

Laninutcrhaltnng
Um zahlreicheBeteiligung

wird geboten. -
SamStag , 7. Mai.3 Uhr , im Lokal

Mitnliever-
Berfammlnng
Voranzeige

der Sdiele auf unserem
Platze :

Donnei -Stag . 5 . Mai
(pimniciiahrtStag )
A . ll . Muhlburg
Sonntag , 8 . Rai

GermaniaBrStzingen
PfingsitamStag

- ambnrg -GimSbii ttel

Le«cliriiMsii >si>erei» Karlsriche.
Die Auszahlung der Dividende erfolgt am

Samstag , de» 80 . April , vormittags v . 7—127.. Uhr
und nachmutngS von l - > —3 Uhr , für die Rümmer»
der neuen Markenbücher von 17 801 —18 20 « an
unserer Kaffe . Roonstrast « 28 , gegen Vorzeigung
dcb neuen MarkenbucheS. — » » «oirp dringend
geboten , Wechselgeld , mitznbringen . 3741.

Wir empfehlen auf
SamStag :

la , hWM fleisch
Pfund 10 Mark

Zimenslrisch
Pfund » Mark

ffniser Rkjich
Pfund 8—10 "Mark .

SS'ze
Pfund 0 Mark

Skhr .Hl>gMiiek
Metzgerei und Wurstlerei

MNrienftraße 40 .
- Tel . 4001 . -

Wo kaufe
Ich meine getr . Anzüge ,
Nrberzjeher , Ulster ,
Hosen , WrihzenchMödel

nsw ., bei

A . Schap
2186 Kaisersir. 67

Ging. Waldbornstr .

viwsnr 1
neue, von 650 Mk. an .
R . K»h

'
lcr,Schütze » str .25 .

UeiMkivuLL
Kinderbetten , Polster an
i),oderman» Kaiaivg frei.

VisiMiMiltirik Suhl i .Th -

TSehtiit

gesucht.
H?rl sind Smil Lseroix

Sofienstrasie 56 , #017

Rieh . Kittel
Uhrmac b er - M e ist»r

Am Stadtgarteal , Haaptbahahof
Telephon 3540 . —°

W * Moderne .
'WK

Zimmer-Uliren.
Billigste Bezugsquelle.

Größte Auswahl .
Repaiatur - Werkstätte .

theodor

Zenker
Kaisersir . 61

ochschule

Hüte

Mützen

Schirme

Stöcke

Mützen¬
macherei

Sport-
Artikel

Um- ./
formen

alter ,
Hüte >

Hut¬
machere

durch die
gemeinnützige

Hausratgesellschaft

Karlsruhe.

Baubund-Möbel I
auf Abzahlung !

-Au &slellurg : KaiHrl€ drich8tr,22
s,w Telephou 5157

•
7 .

.- .tf
tS

&
W

-
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Billige
in guten Qualitäten

Damen -Halbschuhe S '" ct™,x —Qneue Formen . . pro Paar Mk . 128 .” 108 .” 95 .” .und M CM, "-

B . Damen -Stiefel _ Mk 139. - 110.- °°d JA
Herren -Stiefel _ Mk. 150.- 12a - ™i 86 «

"
Braune Schuhe
in grosser Auswahl, sehr billig

Kinder -Stiefel t *“» 56 »75 Nr. 31-35
Mk.

50

Stern Schuhhaus
-------- Karlsruhe --------

Karl -Friedrichstrasse 22 , Rondellplatz .
3SS8

S ’S ' ^ LD ' Z ' d ^ S . XC . ' S ' EllW
Sonntag , den 1 . Hai , vormittag . IO 1/,—1 IJbr

DOPPEL - KONZERT
Im ' nördlichen Teil des Gartens : Kapelle des Mastkverelns Harmonie(Hugo Rudo ph ) unter Mitwirkung der Arbeiter -Gesaug vereine „Vorwärts -4, „Lassallla “und „Gleichheit 44.
Im südlichen Teil (beim Schwanensee ) : Kapelle de . Musik verein . Karlsruhe(Bugen Leonhardt ) unter Mitwirkung der Arbeiter - Gesangvereine „Typographla 44,„Yolkschor W« «t“ und „Maschlneitbnner “.Eintritt i Erwachsene 50 Pfg ., Kinder 25 Pfg ., Jahreskarten frei. (Kein Musikzoschlag .)

Nachmittags 3V,- KV, Uhr KONZERTder Kapelle des Mnslkvereln . Harmonie (Hugo Rudolf ; unter Mitwirkung von Itastra -mentul -Sollsten .
Eintritt : Jahreskarten Inhaber Mk . 1 .20 . Sonstige Mk. 2 20. Kinder die Hälfte .Vor - und nachmittags werden Kassen an den Stadtgarteneingängen auf der West¬seite und der Ostseite geführt , am Vormittag zudo ii am Eingang in dar EttllngerstraBe . —MdI . Eingang beim Hanptbahnhot vor - un . l nachmittags gleicnfa Is offen . — Vorverknatvon Eintrittskarten am nördlichen und südlichen Stadtgarteneingang sowie beim Ver¬kehrsverein , Ka .serstraße 168 . 10 .5MF * Bei schlechtem Witter fallen sämtliche Veranstaltungen aus . "MW

Silur der Bmmdeiier-Zeiisffeiischliit SeiWAe K«rl§»He.Vermöge» (Aktiva) Kapi al (Passiva )
«tailenbcftanb .
Forderungen an Lunden .Bankguthaben .sonstige Forderungen .
Spariaffen utyaben ( Hinterlegung ) . .Werkz -ng und Gerät .Vorräte an Baustoffen .
Beteiligung an anderen Genoffenschasten
Lagerplatz . , .
Büroeinrichtung und fonftigeSInventar

3t.
11 908 .71 GeschäsiSgnthaben der Mitglieder . 79855.—272463.62 Verpflichtungen an Lieferanten . . . . 29 185.311681.- Sonstige Verpflichtungen . 57 803.3622632.70 Verpflichtungen der iwei zsteile R istott 22 034.702500 .— Guthaben der Mitglieder an Dividende 426 761 .30 für 1920 . 1 012.5630 797 48 Stenerrückstellnng für 1920 . 36 000. —1000.— VerficherungSrückiellung für 1929 . . . 265 10.—1.— Öieietziiche Rücklage . 17 731 .881.— Betriebsrücklage . «7 751 .28

Svoialrücklage . . . . 30876 .64
36» 746 .71

_
368746.71

Mitgliederstand :
Bei Gründung am 11 . Januar 1020 . . 58 Genoffen mit 58 AnteilenEint , ihe pro 1820 . 588 . . 886

Austritt pro 1920
646 Genoffen mit 943 Anieiieu

■ * . . 6 „Am 31 . Dezember 1920 . 642 Genoffen mit 938 Anteilen
Davon sind 79855.— Mk . einbezahlt . Gesamthaftsnmme 93 800.— Mk.Di « Anteil « werden z« 8 % verzinst . Tie ZluSguthaüeu werde « in der Geschäftsstellegegen Vorzeigung der grünen Qnittnngskarte »«»bezahlt .

Karlsruhe , den 17. April 1921 . 3992Der Vorstand :
gez . Bossti . Hüll . Rudolph .»OS

8 i» ige 5 alrlminge
Nach Räumung alter Bestände können nunmehr
durch den Kleinhandel unsere billigen Sorten

zu 25 bis 41 Ps. das Stück an das Publikum
abgegeben werden . Ferner fhib jetzt durch uns ca . 50000 Fas;
vorzüglicher IjoUäiOt rfjcr Heringe

in den Handel gebracht, welche an das Publikum
zu 51 bis 7 j psg . das Stück
durch den Kleinhandel abgegeben werden können

Mau verlange unsere vollwertige Ware in den einschläggcn Geschäften BeiAbnahme von mindestens 33 Fast kann dire/t von der Sal,herng «-L nfuhr -
Gesrllfchaft m . b. H . Berlin W 8, Französische Strohe 14, bezogen werden

SchheüW ' EiuW- SesMast » ReiMchversorgW
« . b. H.

dMsil « - m. b. tz. 1. «.

Weihwrin
V« Sct . Mk . 3 .— an,

siotwe n
J/< Lir. Mk. 3 .00 an,

SW’.Roi ein
'U Ltr . Mk. 4 . — empfiehlt

offen über die Stra fe

0. Sperling. Ä ,
Goethestr . 28 , Laden.

15—25 Uffark
garantiert dauernd , täg¬
lichen Verdienst >ür jeder-
mos «, trok der hoh. Porto »
Ipe >>n. Leiäiie , saubere ,
arg nehme, bäuSIiche Ar-
>>cit. — Kein W'ed ' rber -
ka«' . — Bitte um Adreffe.^-ür Rückporto 20 Psq .erb -ten. Glimmerknrtcn -

Zeutrrle M. Bach ,
« hemnitz . 103C *

Frack » Jackett n . « aero -
anzüqe . Bersch. Mäntel
auch für Bnrsche « , ein,- osen , Joppe « , Welle «,verschiedene Damcn -Be -
kleid «ng8stücke. Bersch .D .- n . H -Stie ' el u .Schub «sowie Wäschestücke billig
obzugeben , « stenwein -
straße 32II bei Axelrad

und « halse »VIUIUl . 5 longne », neu
n . gebraucht, billig zu vcrk .Oelmer , _ _
Siüppnrrerstraße 23 .

Mebriste groh ' räch ige
Säfinne « Belgier .Deutfch.Javaner , Franz . Ricsen-
Siiber u Rammler , alten . innze Kaninchen wegenAufgabe der Zucht in der-
kaufen. Bischweier bei
Rastatt , Mnrqtolstraße 5.
Johann Wnnfch .

Scharlf
Wir empfehlen :

Konseirea
Erbsen

2 Pfd .-Dose 5_

Haferfirken
Pfund 2 .00

öriiss
weiß , Pfd . 2.00

Ptd . 2 .29, 2.00, 3.

Pfd . 2 .60

mpmociieii
Pl 'd . 2 .00

Tapioka ’
echt , Pfd . 2 .70

Pan'eraiehl
Pfd . 3 .00

Nährmehl
..Radoll “ Pak . 3. — |

Hnorr’s
Gr .<nk *rn -. iteis - u |

Hilerinelil

Neue billisB Preise
in 3997

Damsn - Bokleidung
Enorme Auswahl ! Beste Qua 'itäten !

reinwollene Cheviot , Jacke ganz auf 0Q3 RflB, Ha bse de , ma - 'ne und schwarz . . . Uuv .Ju
Unetiima reinwollene Gabardine , Jacke ganz auf EIC HflUjulliiilJ , Halbseide , marine , beige , grün , buche Ufil .llU
Rv ] aus imprägnierten Stoffen . . , . 145 . 00

COUörCOalmante 1
, imprägniert mit Stepperei . 225 .00

l !?Sl B"a
. . . '

. . . 295 .00 225 .00
SO denmORtel, imprägniert , beste Schirmseide 305,00
COUePCOal-PaltlOl, reine Wolle, 110 cm lang . 205 .60
Farüloe , bestickt, dunkle Farben 20,50
KeiBMiilSeil, aus prima gestreiftem Zefir . . 45,09
Menoiysen , ssw^ ? . ?rim* 48.50
108108 voi !eu ;use", bunt hestiett . 34.50
108108 UGiMJOileiHUSSIlp weiß bekurbelt . . . 49.50

K. incker - Kleiäer " LVL '-

Iah. :
Kahl

t . U «lvlA8plst2 .

M
. Schneider » .

Erbprinzenstr , 31

tfeuerio
^ J ^Dopp elf eff seife

80 %Feif
daher größte Ausgiebigkeit,
das Befte für cLe Wafche .

VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGART
Zu habenin allen einfchldgigen Gefchdfizn

Fabrik H ede - lage Karlsruhe
der Bergisch-Märkischen Margarinewerke J . A.

Isseistedt A.- G. . Elberfeld und Beriin-Pichelsdorf,
. . . . Alleinhersteller der — , ,Trustfrei ! _ . _ Trustfrei !- Quajilaismarke -

Teltislc Sü^rahm >But!sr
E ' siklngzige altbewährte Mar-

’
garine aas allerfeinstea Fetten .
hergestellt , mit frischer Milch
veibutteit , deshalb wie Tafel¬

butter zu verwenden
Stets frisch ab Lager Karlsruhe — In den besserenGeschäften zu haben mi
Genoral -YeTlreter Moadorl & Heilert, Kurisrolie
Telephon 4003 24 ItuIseMiva &e 24 Telephon 4003

3fBtiö’-ÄraaBen- nno SterWüuRe
Oer TW« HmbW / ä’ä

Am Samstag , den 3 » . April , abends 8 NHr,in der »Woif,chl «cht" 3994

Pitg llrtifriirrrammlnnn
Tagesordnung : JaHreZ » ii . Aassrnbericht »Hruwahl der Vrtrverwattnng .
Um zahlreiches Ersch ine-, bittet

Die VrtSverwattnng .

svb

cmmuämmmtmmmmmmmmrnm

bsinm- u. So<n<norkioiiier
reinlot und filrbt in a’ lon
Farben und nach Muster
Karl Timeus

Färberei und chemische Wasc >anstn1t
Marlenstr . 21 Kalserstr . 60Tel . 28j8 • beim Marktplatz .Mäßige Preise . 3885

| SeschWr- ' ; |
Für werte Rachbnrschast, sowie der der- nehrlich m E !nwohne >) chost von Aue die h)fl. M

fS Mittei .ung, datz ich . in der Siedeiung AMne - Kretisfeld &
H « ine H« KMlol-.RMmrei - g
3 « . RischeOm -HlUdl ». &
5 tm - dT erösti .et habe . -MOI gMs LS wird mein eifrigste» Bestreben sein,

*
SS meine werte Kundschaft mit nur ,pi teil und SU
A srilchen Waren zu vedienen und sehe ich( Q geneig em Zuspruch gerne eingegsu . 40.« gß

Flerdin » d Mit i . r, ittriegSinvallde . M

i » Werbet für deck
« «Vottsfreund."
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